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Resierung Dalaöier gestürzt

Kulissenwechsel zur Beschwichtigung der Kammer
Brüssel » 20. März . Die französische Kammer hielt

seit de« gestrige« Abendstunde» bis he« te srüh gege« 41/« Uhr
eine Geheimsitzu«g ab, die mit einer Adftimm»«« endete.
DaS Ergebnis der Abstimmung ist, wie a«s Paris berichtet
wird , folgende :

Bon den insgesamt 330 Abgeordnete» nähme« 238 das
Vertrauensvotum sür die Regierung an. 303 Abgeordnete ent¬
hielten sich der Stimme . Ei » Abgeordneter , der Unabhängige
Delauuay , stimmte gege« die Regier ««g. 7 Abgeordnete waren
beurlaubt abwesend.

Die 303 Abgeordueten die sich der Stimme enthielten , setz-
teu sich wie folgt zusammen : Bon der Linke« 137 Sozialdemo «

krate«, zahlreiche Abgeordnete der Grnppe der Französischen
Union ? die meisten Abgeordneten der Sozialistische» « nd
Republikanischen Uuio « und ein Teil der «»abhängigen Lia -
ken von der Rechte« enthielte « sich der Stimme , ebe« so
20 Abgeordnete der Republikanischen Föderation uud zahl«
reiche Mitglieder der Demokratische» Allia « z uud der Nach -
bargruppe ».

Ministerpräsident Daladier »»d die Mitglieder seines Kabi-
netts übermittelte « gegen 10.30 Uhr im Elysee dem Präsiden«
ten der französischen Repnblik ihre Demission . Der Präsident
hat die Demission angenommen nnd sogleich die Berhand .
langen z«r Ne »bild»»g deS französische « Kabinetts auf-
geuomme«.

Englische Bomben ans Dänemark
Kopenhagen , 20. März . Englische Flngzenge haben in

bekannter Rechtsdrecherma«ier am Dienstagabend wieder das
dänische Hoheitsgebiet an verschiedene« Stelle » verletzt »»d
außerdem sogar a« f dänisches Land Bomben abgeworfen .

SüdostwäriS Esvjerg wurde gegen 20.80 Uhr in etwa
1000 Meter Höhe ein Flugzeug gesichtet, das als ein englisches
ernannt worden ist. Die dänische Flugabwehr feuerte einen
Warnungsschuß ab , worauf , das Flugzeug in Richtung Eng -
land verschwand . : Ueber Holmslands Klit . einer Landzunge
an der westjÄtischen Küste, die den Ringköbing Fjord etwa
75 Kilometer nördlich von Esbjerg von der Nordsee trennt ,
wurden dann kurz nach Mitternacht von zwei Flugzeugen
Brandbomben abgeworfen .

Glücklicherweise handelt es sich um eine wenia bewohnte
Gegend . Ob die Bomben Schaden angerichtet haben , ist noch
nicht bekannt . Kurz daraus wurden , wahrscheinlich von einem

anderen Flugzeug , über Söndre Lnnavia zwei Bomben ab-
geworfen . Durch die Detonationen wurden im Hv'de Sande
sämtliche Fensterscheiben der Häuser zertrümmert .

Englische Angriffe aus SM abgeschlagen
Der heutige W ehrmachtsbericht

B e r l i » , 20 . März . Dys Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt: Im Westen keine besonderen Ereignisse.

Am IS. März gege» 20 Uhr griffe « britische Flugzeuge die
Insel Sylt au . Die A«grisse wurde« von einige » Flugzeuge »
bis 2.40 Uhr fortgesetzt. Ei« Haus wurde getroffen , sonst dank
der dentschen Abwehr kein Schade» angerichtet. Die meiste»
Bomben fiele « i«s Wasser. Ein britisches Kampsslngzeng
wurde durch deutsche Flak abgeschossen . Im Zusammenhang
mit dem Augriss wurde von den britischen Flngzenge » dä »i-
sches und niederländisches Hoheitsgebiet überflogen.

England gesteht : Schweden sollte besetzt werden
Kläglicher Rechtfertigungsversuch im Unterhaus - Wir werden dem „ Moralisten ' Mores lernen

Li . Amsterdam , 20. März . Die Erklärung , die Premier -
minister Cöamberlain gestern nachmittag im Unterhaus ab-
gab , war ein erster Kommentar zur allgemeinen Lage seit
sechs Wochen. Die Zuhörer sind sicher nicht auf ihre Kosten
gekommen . Chamberlains Rede enthielt keine Ueberraschuu -
gen und es fällt auf . wie knapp er diese leidenschaftlich um -
strittene Zukunstssrage der englischen Kriegführung beban -
delte , verglichen mit der Rechtfertigung vergangenen Tuns
und Lassens . In seinem sattsam bekannten moralisierenden
Stil bezeichnete er den finnischen frieden als eine ..Tragödie "
und gab auch weiter nichts als billige Phrasen über den
Kampf in Finnland in den letzten Wochen. Nach dem offenen
englischen Bedauern über das vorzeitige Ende des Krieges
klang die Versicherung . England , das ihm trotz allen auten
Willens ( ! ) nicht habe helfen können , sei bereit , *u einem
Wiederaufbau beizutragen , doppelt unerträglich .

Die Verantwortung schob Chamberlain — Rußland er -
wähnte er überhaupt nicht — Deutschland zu , das die skandi¬
navischen Länder „eingeschüchtert" habe . Dabei hat sich Deutsch¬
land im sinnisch-russischen Krieg streng neutral verhalten und
nur zu den offenen Drohungen des Westens , Skandinavien
in den deutsch - englisch- sranzösischen Krieg einzubeziehen war -
nend Stellung genommen . Gereizt verteidigt der Redner
England und Frankreich gegen die Vorwürfe , die ihnen in
gewissen vom Kriegsschauplatz weit entfernten Ländern ge-
macht wurden . ( Er schien an die Ber . Staaten zu denken.)

Alle Anträge auf Englands Beistand vonseiten nichtkrieg -
führender Länder , erklärte er , müßten jeweils durch den
Bedarf der eigenen Kriegführung Englands abgewogen wer -
den . Das habe auch für Finnland gegolten . Dazu seien die
Transportschwierigkeiten gekommen . Chamberlain scheute sich
jedoch auch nicht, dem Finnland , das nur für die englische
Ausrichtung seiner Politik bezahlen mußte , auch noch Steine
nachzuwerfen . Finnland habe von Zeit zu Zeit immer wieder
andere Arten von Kriegsmaterial beantragt , was die Dispo *
sitionen auf lange Sicht erschwert hätte . Eine Expeditions -
armee „inoffiziell " nach Finnland zu schaffen, wie Finnland
und Schweden es wollten , wäre unmöglich gewesen . Da es
nachträglich immer leicht ist . den starken Mann zu spielen ,
behauptete er , das Expeditionsheer , das bereitgestanden habe,
sei 100 000 Mann stark gewesen , die teils nach Schweden , teils
nach Finnland geworfen und zum Schutz der Verbindungen
hätten eingesetzt werden sollen.

Der für Skandinavien bestimmte Teil sollte bezeichnender -
weise zuerst eintreffen — wäre dann wohl auch dort geblieben
— während die ganze Expeditionsarmee sich erst im April an
Ort und Stelle befunden hätte . Wörtlich sagte der englische
Ministerpräsident hierzu : „Trotzdem wir von Finnland keine

Bitte um Hilfeleistung erhalten hatten und trotz der wieder -
holten Weigerungen Norwegens und Schwedens , den Durch -
marsch zuzulassen , setzten wir unsere Vorbereitungen fort ."

Das sei also das Aeußerste gewesen , das die Westmächte
sich hätten leisten können , also immerhin aber so viel , um
den Kriegsbrand nach Schweden und Kopenhagen zu tragen ,
nicht aber um Finnland zu helfen .

die Zusammenkunft auf dem Brenner an -
lange , sei England auf alle denkbaren Folaen dieses Ereia -
nisses gefaßt . Wir uns fürchten , nein ! Erst ganz zum Schluß
wandte sich Chamberlain der Niederlage von Scava Hlow m .
Er behauptete , der deutsche Luftanariff auf Scava Alow sei
ein« „unwichtige Angelegenheit " Nur ein Kriegsschiff sei
geringfügig beschädigt worden . Es handele sich dabei nicht um
ein Schlachtschiff, und kein in Scava Mow befindliches Schlacht-
schiff fei getroffen worden . Es erübrigt sich , dazu viel zu
saaen . Vielleicht liest Herr Chamberlain gelegentlich mal die
„Newriork Times "

, die beweist , daß man im neutralen Aus -
land über die verheerende Wirkung deutscher Bombenanariffe
anderer Ansicht ist.

Selbstverständlich konnte eS sich der Oberheuchler nicht ve- -
kneifen , salbungsvoll und mit srommem Auaenansschlaa ber -
vorznheben . England kämvse kür einen .frieden der Moral " .
Wir werden ihm Mores lehren .

Emvvareise Summe Melles
'

abgeMvssen
Rom , 20. März . Der «ordamerikauische Unterstaatssekre-

tär Sumner Melles frühstückte am Dienstag zusammen mit
Anßenminister Graf Ciano aus dem Golfplatz Acguafanta .
Bei einem Presseempfa »g lehnte er es ab , über seine römi -
sche» Eindrücke eise Acußernug zu machen . Snmner Welles
wird sich am Mittwoch vormittag an Bord des italienische»
Motorschiffes „Coate di Savoia " einschiffe «, das »m
13 Uhr « ach Newyork i« See geht.

Neue Enthüllungen zu Stava Flow
Li . Amsterdam , 20 . März . Es wird heute bekannt , daß

Wiusto» Churchill erst vor kurzer Zeit den am Samstag so
schwer mitgenommenen Flottenstützpunkt Scapa Flow besich -
titgt hat. Wie ma » sich erinnern wird, hatte er nach dem
folgenschweren U -Bootangriff Priens ans die in Scapa -
Flow versammelten Schisse dem Unterhaus die Unzulänglich-
keit der damalige « Sicherheitsvorkehruuge » eingestanden uud
Abhilfe versprocheu. Der neue dentsche Schlag gegen den
„besten Flottenstützpunkt " Englands ist also z» einer persön-
lichen Schlappe sür de » Ersten Lord geworden.

Oer Führer und der Duce bei ihrer Begegnung
am Brenner

(Bildtelegramm / Presse -Hoffmann , Zani >er-Multiplex -K .t

Das Thema des Tages

„ Gegenoffensive . . . mit Lügen "
. Der alte Trick mit dem Friedenspla »

Der Frieden im Norden , die Schläge von Scapa - Flow ,
die Zusammenkunft der Achsenpartner am Brenner , das
waren Schläge , die so rasch kamen und so massiv ausfielen ,
daß die Westmächte einen nicht wieder gut zu machenden
Schock in ihrer ohnehin reichlich kriegsunwilligen Gefolgschaft
befürchteten . In dieser Not verfielen die Kriegspropagan¬
disten an der Themse und an der Seine auf einen Schwindel ,
der von vornherein den Stempel der Lüge trägt . Während
alle Welt bekundet , daß das Reich und das mit ihm verbün -
dete Italien das Gesetz des Handelns restlos in der Hand
haben und während die betrübten Lohgerber in London und
Paris selber gestehen müssen , daß ihre Regierungen immer
hinter den Ereignissen nachhinken , daß das Reich handelt ,
während sie lediglich verhandelten , erfinden die alliierten
Lügner die Lüge von einem deutsch - italienischen Friedens -
plan . Als Routiniers der Verlogenheit fischen sie , um Glaub -
Würdigkeit vorzutäuschen , gleich elf Punkte auf und meinen
nun die Unruhe im eigenen Volk beschwichtigen und die
Welt über ihre wahre Lage täuschen zu können .

Unsere Antwort auf diesen Schwindel sollte aber nicht
weniger geläufig sein wie dieses wiederholte Manöver selbst:
Nach der Zurückweisung des einmaligen Friedens -
angebotes des Führers vom 6. Oktober 1939 hat Deutsch¬
land zur Frage des Friedens nichts mehr zu sagen. Seine
Losung heißt : Kamps bis zum Siege !

Geplatzte Manöver »m Scapa -Flow
Die Bemühungen der Westmächte, einen möglichst dichten

Propagandaqualm zu entfachen , um dahinter die bombardier -
ten und zerschlagenen Schiffe von Scapa Flow zu verstecken,
sind kläglich gescheitert . Die Amerikaner , die für die Frage
der Verwundbarkeit einer Schlachtflotte durch einen Luftau -
griff ein besonderes Interesse bekunden , haben es sich von

^einwandfreier Seite bestätigen lassen, daß sechs englische
Kriegsschiffe zum Teil schwer getroffen , wobei eines durch
zwei großkalibrige Treffer so mitgenommen wurde , daß es so
gut wie vernichtet sei . Churchill , der bekanntlich die Wahrheit
nur soweit zugibt , „als die Kriegs .bedingungen es erlauben ",
hat mit seinem eingestandenen einen Treffer also offenbar
einen „Geständnis - Vorschuß " auf den einen hjundertprozen -
tigen Ausfall anbezahlt . Reuter hat inzwischen seinen
„Kriegsberichterstatter " nach Scapa Flow geschickt und dazu
einen Mann von jener Rasse ausgesucht , deren letzte Kriegs -
ersahruug aus der Makkabäerzeit datieren . Dieser im Lügen
besser wie in der Kriegstechnik erfahrene Berichterstatter weiß
nun zu berichten , daß ein deutsches Flugzeug hintereinander
neunzehn hochbrisante Bomben abgeworfen habe , durch die
einer von den Zivilisten , die unter der Haustüre stehend dem
Flakfeuer zuschauten , getötet worden sei . So notwendig Chur -
chills Propaganda eine „Bombardierung von Zivilisten durch
die deutschen Barbaren " brauchen könnte , so wenig wird ihm
dieses Märchen geglaubt werden, - denn wo nicht neunzehn ,
sondern wo nur eine einzige hochbrisante Bombe niedergeht ,
da fällt nicht einer aus der Reihe mehrerer Zivilisten , son-
dern da steht kein Stein mehr auf dem anderen .

Die Franzosen , die den englischen Lügnern aus ihrer
Klemme helfen wollten , haben das Pech nur noch vergrößert.
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Furcht vor Achse und vor totaler Notation
Eine deutsche Antwort au» die westlerischen Vressemanöver zum Brenner Thema

Während London ein deutsches Flugzeug als abgeschossen
meldet , fügt Radio Paris noch sechs weitere deutsche Ma -
schinen hinzu , die beschädigt sind . Da alle deutschen Flug -
zeuge wohlbehalten ihre Heimathäfen erreicht haben , mutz
also die britische Flak in die eigenen Jagdmaschinen kräftig
hineingehalten haben . Nach Radio Paris soll sich ferner eine
grotze Anzahl deutscher Flugzeuge verirrt haben , nur wenige
hätten die Orkneys erreicht . London hat immerhin zugegeben ,
daß 14 Maschinen rund 100 Bomben abgeworfen haben . Mehr
Maschinen waren überhaupt nicht in der Luft . Schließlich
wird den entsetzten französischen Hörern von einem „furcht -
baren Gegenschlag " der englischen Luftwaffe erzählt : Auf
einem Flug westlich von Helgoland hätten die englischen
Flieger vor ihrer Rückkehr ein deutsches Patrouillenboot , wie
es wörtlich heitzt , angegriffen . Wohl gemerkt : nicht gestreift ,
nicht beschädigt , vor allem nicht versenkt , sondern — ange¬
griffen . Man sehe , so fügte der Ansager rühmend hinzu , datz
dieser deutsche Li ' ktangriff von den Westmächten sofort beant -
wortet wurde , und zwar „mit Erfolgen ganz anderen For -
mats als der , ach so kleine Luftsieg bei Scapa Flow ." Um die
Ergötzlichkeit dieses Berichtes auf den Höhepunkt zu bringen ,
wurde abschließend gesagt , datz der deutsche Ansager , der die
Churchillschen Behauptungen über die Luftangriffe eine Lüge
nennt , von sich auf andere schließe . Ob der französische Rund -
funk seinen Hörern nun den Bericht der „ zuverlässigen neu -
tralen Quelle " aus Amerika vorlesen wird ?

„Verhöhnung der wahren Sachlage "

Während einer Debatte im Unterhaus über den Haushalt
des Schiffahrtsministeriums griff der Lavour - Abgeordnete
Shinwell das Schisfahrtsministerium und den Lord der Admi -
ralität wegen seiner Unterschätzung und mangelnden Voraus -
ficht aus das Schärfste an . Churchills Angabe . England besitze
18 Millionen Handelstonnage , sei viel zu hoch gegriffen , denn
Churchill habe in dieser Ziffer große Passagierdampfer wie
„ Queen Mary "

, „Queen Elizabeth " und andere einbezogen .
Das sei nicht nur unangebracht , weil diese Schiffe für die
Heranschaffung von Lebensmitteln und Rohstoffen nicht g«-
eignet seien , sondern auch besonders , weil sie in neutralen
Häfen auflägen .

Zu den englischen amtlichen Verlustlisten der englischen
Schiffstonnage bemerkte Shinwell , daß eine große Anzahl von
Schiffen hinzugefügt werden könne , die zwar nicht auf der
Verlustliste aufgeführt seien , aber so schwer beschädigt wären ,
daß viele ' von ihnen lange Wochen ober sogar Monate nicht
verwendbar seien . Wörtlich bemerkte Shinwell : „Die Be¬
hauptung , datz England nur 200 000 Tonnen verloren habe ,
ist eine Verhöhnung der wahren Sachlage ." Die englischen
Schiffsreedereien , so führte der Abgeordnete weiter aus , be -
fänden sich in einem Zustand großer Erregung und schlimmster
Unzufriedenheit : ,SSir fürchten nicht , daß England durch
Bomben vernichtet wird , aber wir fürchten , daß wir zu Tode
hungern werden ."

Churchills jüngstes Märchen um deutsche« Frachter
Vor einigen Wochen wurde in einer United -ÜKeldung aus

Kairo berichtet , daß ein aus einem griechischen Hafen kom -
menöer deutscher Frachtdampfer , der unter neutraler Flagge
gefahren sei , von einem englischen Kriegsschiff im Mittelmeer
aufgebracht worden sei . Diese britische .Heldentat " ist aller -
dings in die nach dem Kriegsende herauszugebende Märchen -
sammlung Winston Churchills einzureihen , da sich seit Sep -
tember 1339 kein deutsches Schiff mehr in einem griechischen
Hafen befand , so daß für die „tapferen " britischen Seeftreit -
kraste keinerlei Aufbringungsmöglichkeit bestand . Damit fällt
auch die britische Lüge eines Mißbrauches neutraler Flaggen
durch deutsche Schiffe , eine Methode , die der Welt bisher nur
von den britischen Handelsschiffen und U -Boot -Fallen bekannt
geworden ist.

Immer trat öem Russen ter Engländer
in öen Weg

Durch den Frieden mit Finnland hat sich Rußland den
Zugang zum Meer in einem wirtschaftlich , politisch und mili¬
tärisch gleich wichtigen Räume gesichert . Der Weg von der
Ostsee zur ehemaligen Hauptstadt Petersburg unterliegt nicht
mehr der Bedrohung feindlicher Geschütze . Wenn man die
Karte des russischen Reiches überblickt , möchte man meinen ,
daß dieses Riesenreich an sich schon genug Zugänge zum offe¬
nen Meere hätte . Aber der Schein trügt . Denn die 13 000
Kilometer lange Küste Rußlands ist nur zum geringsten Teile
wirklich nutzbar . Obwohl dieses Riesenreich an sieben große
Meere grenzt , an das Nördliche Eismeer , an den Stillen
Ozean , die Ostsee , das Kaspische Meer , an das Schwarze Meer ,
an das Weiße und Gelbe Meer , so ist Rußland dennoch durch
die Natur blockiert . Die ungeheuer lange Küste von der Halb -
insel Kola bis Wladiwostok liegt ein halbes Jahr und länger
unter Eissperre , während andere Küsten nur Binnenmeeren
zugewau -bt sind , allein über die Murmanküste hat das russische
Weltreich einen ganzjährig freien Zugang zum Weltmeer .

„Das Meer will den Russen nicht "
, so lautete ein resig -

niertes Wort in Rußland . Peter der Grotze aber setzte da -
gegen schon seinen politischen Willen : „Ich suche nicht Land ,
sondern Wasier ." An dieser Tendenz ist das Streben Ruß -
lands nach Erweiterung seines Territoriums zu verstehen .
Ueberall aber auf seinen Wegen zum Meer
traf Nutzland auf englische Bastionen . Kolo -
nien oder Verbündet « . Die ganze russische Geschichte
des vergangenen Jahrhunderts , besonders aber ihrer zweiten
Hälfte , ist ein verzweifeltes Bemühen der russischen Politik ,
die offen und versteckt austretenden englischen Widerstände zu
brechen . Die Versuche Rußlands , über die Türkei , das Mit -
telländische Meer , über Persien , Afghanistan , Turkestau und
Pamir , über die Mongolei , über die Halbinsel Korea das
offene Meer zu erreichen , sind jedesmal auf halbem Wege
stecken geblieben . England hat es stets verstanden , den Wider -
stand der verschiedenen Völker zu organisieren , niemals aber
ist es selbst mit Rußland in bewaffneten Konflikt gekommen ,
obwohl es ebenso im östlichen Mittelmeer , wie im Arabischen
Meer , in Indien wie im Fernen Osten seine eigenen Jnter -
essen gefährdet glaubte . Nachdem Rußlands ganzjährig freier
Zugang zum Stillen O ^ean durch den unglücklichen Russisch -
Japanischen Krieg im Jahre 1905 , der den Verlust Koreas
bewirkte , endgültig gesperrt wurde , war Rußland gezwungen ,
sein aanzes Interesse nach Westen zu wenden . Die Teilnahme
am Weltkrieg brachte erst recht keine Lösung , sondern warf
Rußland auf seinem Weg zum Meer um Jahrhunderte zu -
rück . Der Ausgang über die Dardanellen . >den man Rußland

. nach einer Niederwerfung der Mittelmächte in Aussicht ge-
siellt hatte , blieb in Händen der Türkei . Die baltische Küste
oerkürzte sich bis auf den nadelöhrengen Ausgang bei Lenin -
grad . Die russische Einflußsphäre in Vorderasien wurde zeit -
weise außerordentlich geschwächt , nicht zuletzt durch die An -
Meldung britischer Interessen an den fruchtbaren Gebieten
in Transkaukasien und bei den Oelquellen von Baku . Es ist
interessant festzustellen , daß gerade im gegenwärtigen Augen -
blick britische Agenten und Diplomaten ihre ganze Geschicklich-
keit aufbieten , um die Türkei . Iran . Irak und Afghanistan
näher zusammenzuschließen . Kein Zweifel , daß England da -
mit den sehr lebhasten wirtschaftliche « und politischen Jnter -

AK . Berli « , 20. März . Jedesmal wenn Adolf Hitler und
Mussolini eine Besprechung gehabt haben , ist eine entschei¬
dende Tatsache der europäischen Entwicklung geschaffen wor -
den . Die Gegner der Achsenmächte sind sich bewußt , daß dies
auch nach öem Treffen am Brenner nicht anders fein wird .
Ueber alles weitere aber tappen sie im Dunkeln und können
nichts tun , als sich in Mutmaßungen und Kombinationen
zu ergehe « . Noch am letzten Samstag tat man in der west -
lichen Presse so , als ob England und Frankreich sich bei dem
Versuch einer Ausweitung des Krieges auf dem
Balkan und dem Nahen Osten irgendwie auf Italien
verlassen könnten , und daß zumindest von dorther dem
gedachten Unternehmen keine Schwierigkeiten bereitet wer -
den würden . Die Wiederaufnahme von Handelsvertragsver -
Handlungen zwischen England und Italien , die für die Woche
nach Ostern vorgesehen ist , wurde in ihrer Bedeutung maß -
loS übertrieben . Alles in allem :

Man wiegte sich in London und Paris in einen rosaroten
Optimismus . In diese Stimmung hinein platzt überraschend
die Mitteilung über die Begegnung am Brenner . Mit einem
Schlag war es mit aller Schönfärberei vorbei . 24 Stunden
lang war den westlichen Zeitungen der Atem völlig verschla -
gen . Alle früheren Kombinationen wurden aufgegeben und
erklärt , datz man vor den furchtbarsten Sensationen stehe .
Jetzt hat man sich wieder soweit gefaßt , datz man alles , was
überhaupt nur ein menschliches Gehirn an Kombinationen
aus den verschiedensten internationalen Begegnungen der letz-
ten Tage zusammendichten kann , den Lesern vorsetzt . Daneben
trösten einige westliche Blätter sich mit der nicht einmal von
ihnen selbst geglaubten Behauptung , daß die Begegnung am

Brenner — man höre «nd staune — ein Zeichen der Schwäch «
deS deutfch-italicnifchen Bündnisses fei. Durch solche Behaup -
tungen wird die Verlegenheit und Ratlosigkeit der West-
mächte erst recht offenkundig.

A« f daS höre« wir im «eue« Heft der Zeitschrift „Berli «
—Rom—Tokio ", die unter der Schirmherrschaft des Reichs»
antzeumiuisters von Dr . Schmidt herausgegeben , eine tref»
fe«de deutsche Antwort zum Bre ««er-Thema . Der Heraus »
geber schreibt : „Es belustigt uns nur , wen« man glaubt , daß
die deutsche« und italienischen Staatsmänner entgegen alle»
ihre« bisherige « Gepflogenheit «« sich das Gesetz des Handelns
mit Lockung , Drohnng oder Verleumduug vorschreibe« bzw.
d« rch lärmende Staatsmänner der anderen Seite «nd dnrch
eine Wntschnaubeude Presse vorprovoziere « lasse« würde«. Es
sei z«r Beruhigung dieser Stratege « i« aller Ei «de«tigkeit
festgestellt:

Das deutsch-italieuische Bündnis ist nicht n«r eine aaf
Stärke , sondern ebenso sehr aus Klaghett « « f *
gebaute Realität , die überall zu jeder Zeit «nein»,
geschränkt aktiv sei« kann . Die Großmäuler in Paris « «b
Lo«do« aber täten besser daran , mit ihre« ans Angst gebore»
ne« Schmähungen aufzuhören , denn die Welt liest doch täglicĥ
daß schon der bloße Gedanke a« die Möglichkeit einer
italienischen Kriegsbeteilignng sie vor Furcht
schlotter« läßt . Und es ist nicht nur die militärische 'Stärke
nnd die Bereitschaft des deutsch-italieuische« Paktes , die bei
de» Alliierten zn Angstkomplexen führt, sonder« es ist ebenso
sehr die Furcht vor der totale « Jsolatio « im
weltpolitischen Sin « ."

„Brenner Themen erfordern Schweigen"
Halbamtliche italienische Verlautbarung - Rur vier Manner wissen darum

Rom . 20. März . U«ter der Ueberschrist „Im Rahme«
der Allianz " besaßt sich das halbamtliche „Gioruale d'Jtalia "
mit der Znsammenkunst am Brenner . Das halbamtliche
Blatt betont, es sei selbstverständlich, daß ma» zn den ge-
führte« Besprechungen nichts sage « kö««e, denn sie gehörte«
in de« Rahme » der Achse und der Allianz zwischen Rom uud
Berli « , die trotz aller Hossuuugen und Mutmaßungen ge -
wisser ausländischer Strömungen intakt seien uud deshalb
auch funktionierte «.

Was die am Brenner besprochenen Themen anbelange , so
könne man heute lediglich einige Feststellungen treffen . Zu
öen in der Presse der Kriegführenden der anderen Seite in
Umlauf gesetzten Mutmaßungen könne man nur erklären ,
öatz sie vollkommen willkürlich seien . An öer Begegnung am
Brenner hätten nur vier Leute teilgenommen . Keiner
habe es für notwendig erachtet , Erklärungen abzugeben .
Kein Außenstehender sei deshalb heute ermächtigt , Mut -

Bessere Cigaretten
Zug für Zug
genießen *)

ATIKAH
5 »

*)'
Bessere Cigaretten regen Sie zum langsamen Rauchen an, da»

erwiesenermaßen viel bekömmlicher ist.

matzungen anzustellen und den Versuch zu machen , die Richt »
linien zu rekonstruieren .

Die ganze Welt rüste sich . Auch Italien treffe Vorsorge ,
seine Rüstungen zu vervollständigen , um die Unabhängigkeit
seiner Stellung zu schützen und die berechtigte Verteidigung
seiner grotzen Interessen zu gewährleisten , die in den offenen
Problemen bestehen , die auch ihrerseits im Verlauf der der »
zeitigen Ereignisse und im Hinblick auf jenen wahren Frieden
sowie jenen Ausbau eines gerechten Europas in Betracht ge»
zogen und vorgebracht werden mutzten , jenes gerechteren
Europas , von öem man als dem wahren Kriegsziel spreche .

Weitere Einzelheiten könne man heute nicht geben , da die
Themen , die die Begegnung am Brenner zur Folge hatten .
Schweigen erforderten . Der neue europäische Krieg
bringe jeden Tag neue Probleme und verschiedene Situativ -
nen Aber in diesen Problemen verschiedenster Art und
Natur bestätige sich jenes Gleichgewicht , jene Gleich »
a r t i g k e i t und Zusammenarbeit von Jnter -
essen , die öen Geist uuö öie konkrete Grundlage der Achse
und öer Allianz zwischen Italien und Deutschland bilden .

Aus der Entwicklung öes europäischen Krieges seien
bereit s kennzeichnende Erkenntnisse zutage getreten , die für
öie Interessen Italiens gefährlich erschienen
und die Zweckmäßigkeit der deutsch - italie »
uischen Fühlungnahme bekräftigten . „Man darf nicht
vergessen , daß die Solidarität zwischen Rom und Berlin , die
am Brenner soeben ihre erneute Bestätigung fand , auf so
wesentliche Ziele gerichtet ist , dem Aufbau eines ge »
rechteren , tatsächlich auf der Gleichheit der Rechte und
Mittel der Nationen begründeten Europa und den Schutz

.Fer konkret gesehenen « nd im Rahmen dieses Europas zu »'
sammen mit dem Schutz der deutschen Interessen
verteidigten italienischen Interessen . Diese
Interessen stehen in direktem Zusammenhang mit den ver »
schiodene « europäischen und außereuropäischen Angelegen »
heiten des Krieges und des Friedens und müssen also w
Betracht gezogen und im Rahmen der italienisch -deutschen
Allianz den heutige « Verhältnisse « angepaßt werden ".

Indien vor feiner entscheidenden Stunde
Amsterdam , 20. März . I « Ramger bega«« die mit

besonderer Spa «u««g erwartete LI . Tag ««g des Judische«
Natioualkougresses . Der Präsident des Kongresses eröffnete
die Tag «ng mit einer Rede, i« der er mit Nachdrack die
uatiovale « Forderungen Indiens vertrat . Er verlangte , wie
das englische Reuterbüro selbst zugibt , für Indien das Recht ,
sich eine eigene Versassnng ohne ein Dazwischentreten vo«
außerhalb gebe« z« dürfen.

Das indische Problem , so erklärte der Rebner , bestehe
darin , ob es berechtigt ist , sein eigenes Schicksal zu bestim -
meu oder nicht . Die britische Regierung wolle Indien nicht
das Recht der Selbstbestimmung zubilligen . Indien müsse
und wolle daher auf öem eingeschrittenen Weg der Nicht -
Zusammenarbeit vorwärtsgehen . Einigkeit , Disziplin
und das volle Vertrauen in die Führerschaft Gandhis seien
öie Faktoren des Erfolges . Der Präsident gab im Zusammen -
hang mit dem gegenwärtigen Krieg zu erkennen , daß Indien
mit öem europäischen Kriegsgeschehen nichts
zu tun habe . Großbritannien habe keinerlei Wechsel in
seiner imperialistischen Betrachtung Indiens vollzogen .
Schließlich unterstrich öer Präsident nochmals die indische
Forderung auf das Recht der Selbstbestimmung .

Loudoucr Zeituugsmeldnuge » aus Jndie « zufolge hat der
Ausschuß der Jüdischen Kongreßpartei » ach zweitägiger De -
batte einstimmig die sogenannte „Patna -Entschlietznng" ange-
uommen . Die Entschließung enthält die Forderung « ach völ -
liger Unabhängigkeit Indiens , wobei der Dominie « -Stat «s

essen Rußlands in diesem Gebiet erneut einen Riegel vor -
schieben möchte . In dem gleichen Sinne wirkt sich auch der
englisch - sranzöfisch - türkische Pakt aus . Während Rußland mit
den baltischen Staaten einen friedlichen Ausgleich treffen
konnte und sich gegenüber Finnland die Sicherung seines
Weges zum Meere erzwingen konnte — die Episode der eng -
Zischen Invasion an öer Murmanküste und des Land - und
Jvselkauses von Reval , Oesel oder Dagö gehören endgültig
der Vergangenheit — verbleiben für die Engländer einzig und
allein im Süden noch Möglichkeiten , ihren Einfluß den ruf -
fischen Interessen entgegen zu setzen . Aber auch hier wird die
Stunde kommen , in der es England zum Bewußtsein gebracht
werden wird , daß es auch .in diesem Räume nichts zu suchen
hat.

als für J «die« ungeeignet abgelehnt wird . Diese Entschlie»
tz««g kommt »«»mehr vor die Ha»ptverfamml ««g.

Polizei schießt i« Mohammedaner -Prozessio«
I « Lahore griff währe«d ei«er Prozession »o« A«gehS»

rige» der moslemitifche « Kasars die Polizei ei«, worauf Z«,
famme« stöße erfolgte « . Die Polizei schoß daraus rücksichtslos
in die Menge , wie sie es seit jeher i« Indien getan hat.
23 Prozessionsteilnehmer w«rde « getötet nud 3g verletzt. Aaf
Seite « der Polizei w«rde « zwei Mann getötet «»d acht ver-
letzt, außerdem ei« Bezirksbeamter . Es wnrde« Polizei - ««d
Militärverstärkunge « angefordert .

200 Gandhi -Anhänger lege« sich auf die Schieue«
Am Montagabend hat sich im Zusammenhang mit der

Tagung der Kongreßpartei in Ramgarh ein Zwischenfall aus
einem Vorftadtbahnhof bei Kalkutta zugetragen . Als den Rei »
senden , dienach Ramgarh wollten , mitgeteilt wurde , daß kei«
Platz mehr in den Zügen sei , legten sich 200 Anhänger
Gandhis und Böses auf die Schienen vor die Lokomotive
und gingen nicht eher weg , bis die Beamten einen Sonder -
zug fahren ließen .

Das Heerlager der 4000 Bambushütte «
Die Tagung der Kongreßpartei wird auf einem Gelände

abgehalten , das hundert Hektar umfaßt und von bewaldete «
Bergen umgeben ist , aus denen das Rauschen von Wasser »
fällen herübertönt . Viertausend Hütten aus Bambus sind
dort für öie Delegierten errichtet worden . Für die Versor »
gung des Tagungsgeländes mit Wasser wurden besondere
Wasserwerke geschaffen , von denen Rohre durch das ganze Ge »
lände führen . Auch für elektrischen Strom wurde gesorgt .
Für öie Beratungen des Tagungsordnuugs -Ausschusses dient
ein besonders zu diesem Zweck gebautes Versammlungshaus ?
die Plenarsitzungen aber werden unter freiem Himmel in
einer riesigen Versammlungsstätte abgehalten , die Platz für
zwei Millionen Menschen bietet . Von einer in der Mitte
stehenden Rednertribüne aus werden die Redner zu den
Massen sprechen , und eine Lautsprecherübertragung wird da -
für sorgen , datz sie von allen gehört werden können .
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vVörfm Bestimmungen zum Schutz der Fugend
. ® er '

.
, ttrMarz . Zum Schutz der Jugend hat der Reichs -

Innenminister eilte -Verordnung erlassen , die schärfere Bestim -
mungen , vor allem , n dem Besuch von Gaststätten , in An -
passung an ote durch den Krieg veränderten Lebensverhält¬nisse vorsieht . Danach ist der

Aufenthalt in Gaststätte »
Art jugendlichen Personen unter 18 Jahren , soweit siemcÜ. o^

r ^ ^ ^ lnacht oder dem Reichsarbeitsdienst angehören ,nach 21 Uhr gesperrt , wenn sie nicht in Begleitung eines
Erziehungsberechtigten oder einer von ihm beauftragten voll-
jährigen Person sind. Jugendliche unter 1k Jahrendürfen sich ohne eine solche Begleitung überhaupt nichtin Gaststätten aufhalten . Auch der Besuch von Barie -tss . Kabarettvorstellungen und Kinos ist Ju -
gendlichen unter 18 Jahren ohne entsprechende Begleitungnach 21 Uhr verboten . Außerdem wird ihnen der Genußvon Branntwein oder von überwiegend branntweinhal -
tigen Genußmitteln in Gaststätten verboten . Jungen undMädel unter 16 Jahren ist, wenn sie allein sind, auch der

Ner Franzose fühlt sich von England betrogen
Ge « f, 20. März . „Le Nouvelliste de Lyon "' schreibt über

das wirtschaftliche Verhältnis zwischen Frankreich und Eng -
land recht offen : „Eine eng« französifch-britische Vereinigung
ist zwar wünschenswert , aber sie kann für beide Nationen
nur von Nutzen sein , wenn beide über die gleichen Mittel
verfügen , das heißt , nicht die eine Nation auf Kosten der
anderen Geschäfte macht. Im letzteren Fall « würde das näm -
lich nur auf einen Schwindel hinauslaufen , wenn der
eine Verbündete allen Nutzen hätte und d«r andere nur den
kläglichen Trost , die Stellung des anderen zu verstärken ".

Diese Worte des „Nouvelliste " sind um so sensationeller ,als das Blatt vorher noch sagt : „Bei uns sind alle am Export
teilnehmenden Unternehmen von Arbeitskräften und Roh -
Material entblößt , in England dagegen hat die Mobilmachung
die Techniker und Unternehmer nicht herangezogen ".

Das Blatt hält in scharfen Worten auch nicht mit seiner
Meinung zurück, daß diese ganze Situation ein« große Ent -

.Die Stunde der großen Buße' naht heran
Das litauische Regierungsblatt „Lietuvos Aidas " ver -

öffentlicht von Henri de Chambon , dem Herausgeber der
„Revue Parlamentäre "

, ein«n langen Bericht , der sich mit der
Lage in Frankreich , vor allem der wirtschaftlichen , beschäftigt.Er kritisiert sehr scharf die französische Kriegswirtschaft und
vertritt den Staudpunkt , daß anstelle einer zielbewußt ««
Leitung ein kopfloses Durcheinander herrsche : „Wenn wir den
Krieg erfolgreich führen sollen , mutz anstelle der Unordnung
und des blinden bürokratischen Formalismus eine weit -
gehende Lockerung für die Betätigung des Handels und der
Industrie eintreten ." Die jetzige Lage lasse fast befürchten ,
Satz für Frankreich ,Hie Stunde der großen Buße " herannaht .
.Der Auöenheit größtes Kunstwerk' aus London

nach Newyork . gerettet '
Nachdem die britische Regierung bei Nacht und Nebel das

neueste und größte Passagierschiff Englands nach Amerika
„rettete "

, hat nunmehr auch der in England „berühmte " und
im Ausland berüchtigte Londoner Kunstjude Epstein seinen
„Kunstschatz" nach Amerika in Sicherheit gebracht. Offenbar
traut dieser Reklamejude des modernen englischen Kunst -
betriebes London doch nicht mchr die Sicherheit zu , als daß
er „der Judenheit größtes Kunstwerk ", die Kolossalplastik
„Adam ", dort ließ« !

Ihm passierte nun allerdings im Newyorker Hasen ein
bezeichnendes Mißgeschick. Denn als die amerikanischen Zoll -
beamten diese Ausgeburt einer entarteten jüdischen Kunst zu
sehen bekamen , die der Karikatur eines Gorilla ähnlicher steht
denn einem Adam , weigerten sie sich , dieses Machwerk nach
Amerika hineinzulassen - Sie erklärten , daß dieses angebliche
Kunstwerk derartig anstößig sei , daß es geradezu als Muster -
lbeispi«! für d i e Punkte des Zolltarifs gelten könnte , die die
Einfuhr unsittlicher Darstellungen verbieten .

So liegt nun der von der Judenschaft der ganzen Welt hoch
gefeierte „Adam " in einem Newyorker Zollschuppen und es
wird wohl erst des vereinten Wehgeschreies aller in Amerika
lebenden Hebräer bedürfen , bis es an Land gelassen wird .
Clmrchilk'Pramie für Schiffswionage

Die Aussetzung einer Prämie bis zu 1000 Pfund Sterling
für Zivilpersonen , die der britischen Admiralität Mitteilun -
gen über feindliche Schlffsbewegungen machen, hat in weite -
sten skandinavischen Kreisen außerordentliches Aufsehen er-
regt . Man sagt sich mit Recht , daß Zivilpersonen in England
gar nicht gemeint sein können , weil sie zu Beobachtungen
solcher Art gar keine Gelegenheit haben und die englisch«

MischtMt
mit den

vom gleichen Tage !

Die Zeiiung mii Höchsi - Tempo
isl jetzt die „Badische Presse"

, die
Ihnen auf schnellstem Wege das
Allerneueste vom Tage bringt
Sie erhalten die Nachrichten sozu¬
sagen „brühwarm" und sind schnel¬
ler informiert als bisher .
Mehr denn je ist daher die Bad . Presse
schnell , aktuell und interessant?

Genuß anderer alkoholischer Getränke unter -
sagt. Weiter wird

alle « Personen unter 18 Jahre » der Genuß von Tabak
in der Oeffentlichkeit verboten ?

der Besuch von Tanzlustbarkeiten in geschlossenen
Räumen wie im Freien ist Jugendlichen unter 13 Jahren
ebenfalls nur in Begleitung Erwachsener und auch dann
nur bis 23 Uhr gestattet . Damit ist Auswüchsen , die sich Gott
sei Dank nur ganz vereinzelt während der letzten Monate
herausgebildet haben , ein Ende gemacht. Jugendliche gehören
abends ins Haus , sie haben sich aber nicht auf Straßen und
Plätzen oder an sonstigen öffentlichen Orten während der
Dunkelheit herumzutreiben . Soweit sie vorsätzlich gegen diese
Bestimmungen verstoßen , werden sie mit Haft bis zu
drei Wochen oder mit Geldbuße bis zu RM . 50.— be -
straft . Für Erwachsene , die dafür mitverantwortlich sind , wer -
den Geldstrafen bis zu RM . 180.— angedroht , in besonders
schweren Fällen kann auch auf Haft bis zu sechs Wochen
erkannt werden .

täuschung hervorrufe . Um dieser für Frankreich ungünstigen
Entwicklung , die sich bisher zugunsten Englands auf Kosten
Frankreichs abgespielt hat , zu steuern und damit Frankreich ,
wie der „Nouvelliste " sagt , nicht weiteren Schaden erleidet ,
standen auf der Liste der Konferenzpunkte der Kolonial -
minister vorwiegend wirtschaftlich « Probleme .
Sollen die Riesenschiffe Kanonenfutter bringen ?

Amsterdam, 20. März . In Newyork ist der englische
Dampfer „Antonia " angekommen . Er hatte 700 Offiziere
und Mannschaft «« an Bord . In London wird dazu nur
erklärt , daß diese 700 Mann zusätzliche Besatzung « » für die
großen Passagierdampfer „Queen Mary " und
„M a u r i t a n i a" darstellten . Die englischen Schifsahrts -
linien weigerten sich , Angaben zu machen. In amerikanischen
Schiffahrtskreisen spricht man davon , daß diese Passagier -
dampser als Truppentransporter in Dienst gestellt
werden sollen , um australische Truppen nach dem Vorderen
Orient zu bringen .

Küste mit den Beobachtungsposten der Marine gespickt ist.
Also richte sich der Vorschlag Churchills an die Neutralen
und ziele auf die Beobachtung Verneutralen Fahr -
wasser hin . Von der dänischen Sicherheitspolizei wird in
diesem Zusammenhang darauf hingewiesen , daß eine derartige
Handlung in Dänemark unter Spionage und damit unter
harte Strafbestimmungen falle . Jede Churchill -Prämie würde
daher in Dänemark , falls sich ein solcher Fall ereignen sollte,
vom Gericht eingezogen werden .
Gasmasken für Elefanten und Kanarienvögel

In der fast panikartigen Herrichtung von Gasmasken für
Tiere haben sich in England sonderbare Zustände ergeben .
Die Gasmaskenhersteller bieten laut „Daily Mirror " „ge-
eignete Schutzmasken " nicht nur für Pferde und Hunde , fon-
dern auch schon für Elefanten und kleine Zimmervögel an.Die Masken für Katzen werden in acht verschiedenen Größen
hergestellt . Mitgeliefert wird eine Fesselungseinrichtung für
Katzen , deren Benutzung die Anlage der Gasmasken in
80 Sekunden ermöglichen soll. —

Man könnte in diesem Zusammenhang von der wahrhaft
„ tierischen " Angst vor der deutschen Luftwaffe sprechen, oder
auch über diese widerwärtige Geschäftemacherei mit dem
Krieg , die nur zu typisch für die Plutokrateu ist.
Duell um polnische Phantome

Schon seit längerer Zeit führen die beiden in Wilna noch
erscheinenden polnischen Zeitungen „Kurier Wilenski " und
„Gazeta Codzienna " einen erbitterten Kampf aegeneinander ,der auf Meinungsverschiedenheiten in politischen Araaen zu-
rückzuführen ist. Nun haben sich die Beziehungen zwischen den
beiden Redaktionen derartig zugespitzt , datz die Chefredakteure
der Blätter beschlossen haben , ein Duell auszutraaen , da sie
keine andere Möglichkeit sehen, die Streitigkeit «» beizulegen .Die politischen Meinungsverschiedenheiten sind dadurch ent -
standen , daß die Redaktion des „Kurier Wilenski " auch beute
noch die Interessen der ehemaligen polnischen Regierung
M o s c i ck i wahrnehmen zu können glaubt , während di« „Ga -
zeta Codzienna " sich aus die Seite der „Regierung " Si -
korfki geschlagen hat . die bekanntlich in Frankreich « in
kaum beachtetes , klägliches Dasein fristet . Angesichts dieser
.,politischen Kämpfe " kann man wieder einmal das bekannte
Wort zitieren : Sie haben nichts gelernt und nichts veraeffen .
Baterlandsdank auf englifch

Aus der Fülle erschütternder Beispiele , die Englands von
allen Skrupeln befreite Sozialpolitik " kennzeichnen, areifen
wir wieder eines h« raus , von dem die „Aorkshire Post " be-
richtet . Dieses Blatt gibt der Zuschrift einer ^ rau Raum ,
welche ihren Mann im Weltkrieg verloren bat . Bis vor kur-
zem erhielt die bedauernswerte Witwe eine Rente von monat -
lich etwa 30 RM . Nunmehr bekommt sie auf Grund einer
vlutokratifchen Neuregelung nur noch 18 RM . im Monat .
Diese arme Frau ist Mutter von fünf Kindern , von denen
nur zwei in Arbeit stechen.

Auf der Spur von 37 Gangster-Morden
Newyork , 20 . März . Die Untersuchung der Aktivität

einer Newyorker Mörderbande , die im Auftrage notorischer
Gangster Kronzeuge « gegen verhaftete Gangster beseitigte,
wnrdx von Newyork , Detroit und Los Angeles nach
Florida ausgedehnt , wo zwei berufsmäßige Mörder gefncht
werde« . Der die Untersuchung leitende Staatsanwalt gab
bekannt, daß die bisherige « Ergebnisse bereits 17 «»gelöste
Morde aufklärten , die Aufklärung weiterer 20 bisher nicht
geklärter Morde sei zu erwarte «.

Die englische Blockadekontrolle wurde jetzt auch auf die
Kafseeverschif ?ung «n nach Holland ausgedehnt . Nach 'Blätter -
Meldungen wurden verschiedene Kafseeladungen , die von
Niederländisch -Jndien nach Holland unterwegs waren , von
englischer Seit « beschlagnahmt .

Der Führer hat den Minister der ehemaligen österr « ichi-
schen Landesregierung , Generalmajor z . b . V . Dr . h . c.
Edmund Glais « von Horstenau . aus seinem Amt
verabschiedet . Bon Horstenau , der zur Zeit beim Obcrkom -
mando der Wehrmacht tätig ist. wird nach Beendigung des
Krieges weiterhin im Reichsdienst Perwinöuna finde».

Istanbul . die entthronte Reichsstadt
H.L. Stambul , im März . '

Wie oft sind der Zauber der Stadt am Goldenen Horn,ihre unvergleichliche Lage und ihre erhabenen Bauwerke
gepriesen worden ! Der Zauber ist auch heute nicht erloschen,aber der Sänger byzantinischer Schönheit und orientalischen
Glanzes mutz einen Ton der Trauer einfließen lassen. Die
alte Welt stirbt und verfällt , und die neue Zeit bringt Stam -
bnl nichts gutes . Die Stadt des großen Konstantin , durch
glückliche natürliche Umstände wie geschaffen zu einer Metro «
pole , ist zu dem Rang einer Provinzstadt herabgesunken . Der
Serail wurde zu einem Museum umgewandelt , das seit
dem Kriege geschlossen ist . Die Hohe Pforte , Jahrhunderte
lang in der europäischen Diplomatie ein wohlbekannter Be -
griff , beherbergt untergeordnete Behörden . Am Goldenen
Horn sind fremde Schiffe kaum noch zu sehen. Auch der Ver -
kehr durch den Bosporus hat nachgelassen. Der europäische
und amerikanische Besucherstrom , eine wichtige Einnahme -
quelle für die Geschäftswelt Stambuls , ist versiegt . Der Krieg
beschleunigt den Niedergang der ehemaligen Kaiser - und Sul -
taustaöt .

Wer durch den großen Basar schreitet, ein Riesengewölbe ,das , mit Mauern und Toren umgeben , einen Stadtteil für
sich bildet , erlebt auch heute noch ein Stück des alten Konstan -
tinopel . Neben westeuropäischen Massenwaren ist eine Fülle
herrlicher Sachen zu sehen : reichverzierte Waffen , Gold -
Schmiedearbeiten und Teppiche . Man tritt in einen Laden
ein , wird mit türkischem Kaffee bewirtet , und vor einem wer -
den die schönsten Teppiche und Edelsteine , wahrhaftig Edel -
steine in seltenen Fassungen , ausgebreitet . Gäbe es nicht
eiserne Devisenbestimmungen , wäre die Verführung zum
Kauf unwiderstehlich . Man hätte nicht vermutet , öatz sich in
diesen dunklen Gewölben so viel Reichtum verbirgt , und am
wenigsten , daß hier eine Weltfirma haust , mit Niederlassun -
gen in Paris , London und Newyork , die ihren Ruf in sechs
Generationen begründet hat . Aber der Besitzer aller dieser
Schätze, der die Spitzen der Plutokratie des Westens als
Kundschaft hat , klagt : „Schmuck ist kein Beefsteak . Ich kann
meine besten Stücke nicht mehr absetzen und brauche Bargeld .
Der Krieg ruiniert auch mich ." Der ganze Stambuler Basar
erhebt ein einziges Wehgeschrei über den ausbleibenden
Käufer . Die Einheimischen kaufen nicht, weil die Geschäfte
schlecht gehen , und die Fremden bleiben fort .

Für den Ausländer ist es ein vergebliches Bemühen , in
dem Menschengewirr von Stambul die Nationalitäten unter -
scheiden zu wollen . Fragt man aber einen Einheimischen , so
antwortet er mit großer Sicherheit : „Das ist ein Türke , das
ein Armenier , das ein Grieche und das ein Jude !" Bei allen
Völkerwellen , die im Laufe der Geschichte über die Stadt hin -
weggegangen sind, haben sich die Rassen bis heute streng ge-
trennt erhalten . Ein Hinüberwechseln in das andere Lager
wurde als schimpflich empfunden . Einige tausend Juden , die
schon vor langer Zeit um materieller Vorteile willen zum
Islam übeHraten . bilden als „Dönme " eine Klasse für sich.
Der echte Türke verachtet sie.

Stambul war immer eine Stätte des Lebensgenusses , wo
zahllose kleine Händler und , Handwerker von dem Gelde
lebten , das die Großen verschwendeten . Heute verfallen am
Ufer des Bosporus prächtige Schlösser, die nur noch als
Tabakdepots Verwendung finden . In ihren Gärten werden
Kohlen aufgestapelt . Das Phanar . in dem die großen byzan -
tinischen Familien noch lange nach der türkischen Eroberung
als Statthalter und Diplomaten der Sultane eine maßgeb -
liche Rolle spielen konnten , ist heute ein gleichgültiger Stadt -
teil mit schlechten Straßen und Häusern . Geblieben ist das
griechische Patriarchat , die Institution , die bis heute alle
Stürme überdauert hat . So abseits von allem Verkehr liegt
der Patriarchenpalast mit der Georgskirche , daß man meinen
könnte , er sei von der Zeit vergessen worden . Nur selten fin -
det ein Besucher dorthin . Einfach sind die Räume , in denen
manches Möbelstück eine lange , halb sagenhafte Geschichte
aufweist . Die großartigsten Gemälde und Ikonen sind leider
Kopien . Ihre Originale befinden sich nicht mehr im Besitze
des Patriachats , das an Reichtum und Bedeutung immer
mehr abgenommen hat . Heute sind es noch 100 000 Seelen ,
über die das Konstantinopler Patriarchat , das einst als Ober -
Haupt der gesamten orthodoxen Christenheit angesehen wurde ,
unmittelbar gebietet .

Die alten Probleme haben ihre Gültigkeit verloren . In
der zum Museum erklärten Haghia Sophia werden die byzan -
tinischen Goldmosaike wieder hervorgeholt . Maria und die
Fahne des Propheten , Kreuz und Halbmond , die Gegner auf
Tod und Leben , sind heute in der Kirche nebeneinander zu
sehen . Die kemalistische Türkei ist in ihrem staatlichen Auf -
bau . ihrem Bildungsideal und ihrer Jugenderziehung streng
weltlich . Ja . man kann sagen , daß sie die Türken , die solange
eine Kriegerkaste auf religiöser Grundlage waren , überhaupt
erst zur Nation gemacht hat . Die Europäisierung hat viel
orientalische Romantik , die früher das Auge des Besuchers
von Stambul erfreute , zerstört . Wer noch Fes . Turban und
bunte seldschukkige Trachten sehen will , muß schon nach dem
griechischen Westthrazien fahren , wo 80 000 Türken als Aus »
gleich für die Konstantinopler Griechen , die von dem griechisch -
türkischen Bevölkerungsaustausch nicht betroffen wurden , zu-
rückgeblieben sind. Eintönig ist heute das äußere Bild des
Lebens und Treibens am Bosporus , wo alle negativen Sei -
ten des revolutionären kemalstiischen Prozesses in Erscheinung
treten , während die aufbauenden Kräfte sich anderswo geregt
haben .

Wenn auch Stambul nicht mehr die Hauptstadt eines gro -
ßen Reiches und Sitz reicher Fürsten ist , so hat es doch geo-
graphisch und strategisch eine ausschlaggebende Bedeutung für
den Staat behalten . Die Meerengen und das europäische
Restgebiet sind für die heutige Türkei deswegen nicht weni -
ger wichtig , weil ihr Schwerpunkt sich in das Innere von
Anatolien verlagert hat . Jeder Türke ist davon überzeugt ,
daß mit der Verteidigung der Meerengen sich das Schicksal
des Staates entscheidet . Um sie kreisen alle politischen Ge-
danken der Türkei . Kann der Krieg wieder bis zu den Dar -
danellen vordringen ? Eines ist sicher : je weiter die militäri -
schen Ereignisse von der Türkei entfernt bleiben , und je
weniger eine Ausdehnung der Kriegsschauplätze erfolgt , desto
besser ist es für das Land .

Neues Dementi gegen Churchill aus ASA
Washington , 20. März . Nach der „Newyork -Times " und

zahlreichen anderen Blättern bringt auch die gewiß nicht
deutschfreundliche „Washington Post" « ine Mitteilung aus
„offenbar authentischer Quelle "

, daß durch die deutschen Bom¬
ben nicht nur drei , sondern sechs große englische Kriegsschiff«,
darunter Schlachtkreuzer , zum Teil schwer beschädigt worden
seien.

Das Präsidium des Obersten Sowjets Rußlands hat am
Dienstag den russtsch - sinnischen Friedensvertrag ratifiziert .

Präsident Roosevelt empfing Montagmittag in seiner
Privatwohnung den Präsidenten des Deutschen Roten Kreu -
zes , Herzog v . Coburg , der von dem deutschen Geschäftsträger
begleitet war .

Die neun Deutschen von der Asama Maru , die von den
Engländern freigelassen werden mußten , sind aus der Heim-
seii« in Moskau angekommen .

Die Auslandsumschau der BP:
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Michels große Stunde
Erzählung von Erich Kernmayer

Der Michel taumelte zurück. Ums Haar wäre er über
ten Balken , den die Zimmerleute beim Aufstellen des Gat -
ters liegengelassen hatten , gestürzt .

„So " schrie der Bauer , hvchrot im Gesicht , „damit du
weißt , wer hier im Hof was anzuschaffen hat ! Glaubst du
vielleicht , ich laß mir von meinem Httterbuben sagen, wo das
Gatter zu stehen hat ? Und wenn du wirklich glaubst , daß du
was besser weißt , dann brauchst du es noch lange nicht den
Zimmerleuten zu sagen . Dann komm zu mir und frag ,
ob 's so vielleicht nicht besser war !"

Der Michel schaute seinen Bauer von unten herauf an
« nd fuhr sich über die brennende Wange . Die Ohrfeige hatte
gesessen .

„Sie waren im Dorf , Bauer "
, sagte er tonlos , „und die

haben das Gatter schon hier aufstellen wollen . Jetzt habe ich
halt gemeint , weil das Vieh da immer stürzt , weil die Leiten
zu steil ist, es war vielleicht drüben besser. Aber — '"

„Deshalb hast du noch lange nichts anzuschaffen"
, entschied

der Bauer schon etwas besänftigt . „Was — aber — ?"
„Aber wenn es schon einmal so weit ist" , sagte der auf -

geschossene gerade dieses Jahr aus der Schule gekommene
Bub trotzig , „dann wird es schon gut sein . Ich mein halt ,
Bauer , es war auch gut , wenn ich am Ersten gehen könnt
Der Wegerer Seppl hat ohnedies schon einmal gesagt , er
möchte gern auf den Hof kommen . "

Einen Augenblick war der Bauer sprachlos vor Ueber -
raschnng . „Ah so"

, polterte er endlich los , „eine Kündigung ?
Mein Herr Hüterbub kündigt . Bitte ! Und daß du dir gleich
im klaren bist", brauste er neuerlich auf , „du brauchst gar
nicht erst bis znm Ersten zu warten . Und wegen dem Lohn,
da fürcht dich nicht , den zahl ich dir pünktlich aus . Aber
gehen , gehen kannst du gleich. Sofort !"

,Jch werd ' das Vieh noch eintreiben "
, sagte der Michel

ruhig , „und dann tät ich Sie bitten , wenn ich die Nacht noch
hier schlafen könnt ."

Der Bauer lachte auf . „Bitten , damit du die Nacht noch
hier schlafen kannst . Da hört sich doch alles auf ! Hab ich
dich vielleicht hinausgeschmissen ? Natürlich kannst du hier
schlafen? oder nicht hier schlafen und gleich gehen , wie 's dir
beliebt ."

Der Bub nickte . „Ist recht" sagte er gelassen, „bann will
ich erst das Vieh eintreiben ."

Der drehte sich um und ging langsam hinüber zur Stock-
leiten . Gar nicht schnell und eilig wie sonst, sondern recht
bedächtig und gemächlich. Ist doch merkwürdig , wenn man
einen Weg Tag für Tag geht , einen ganzen Sommer lang ,
so wird er einem zur lieben Gewohnheit . Natürlich , was
sein muß , muß sein . Mühsam treibt er die Kühe zusammen ,aber er ärgert sich nicht, daß . die schwarze Scheck« heute gar
nicht weg will und immer wieder zurückbleibt .

Wie die Tiere endlich versorgt sind , geht er hinein in die
gute Stube , rückt sein Hütl etwas vom Kopf und weiß nicht
recht , wie beginnen .

„Der Bauer "
, bringt er endlich zur Bäuerin gewendet

hervor , „der Bauer hat mir gesagt , ich kann mir meinen
Lohn holen ."

„Was habt ihr denn gehabt ?" fährt die Frau auf . „So
ein Blödsinn . Du kriegst nicht so leicht « inen solchen Platz ,
« nd wir kriegen nicht so leicht einen Jungknecht wie Sich ."

Der Michel steht da , die Fäuste in der Tasche fest geballt
und rührt sich nicht vom Fleck. Mit dem Bauer sich hin -
stellen und streiten , das kommt ihm gar nicht schwer vor .
Denn der schreit und poltert bald dort , bald da auf dem Hof.
Aber die Bäuerin hat schließlich ein gutes Herz , und sein
Stück Brot war immer größer als das der andern , und sein
Teller war immer voller als der der andern .

„Der Bauer "
, sängt er schließlich wieder unsicher an , „hat

gemeint , ich könnt mir meinen Lohn holen .
"

„So ein Dickschädl", ärgert sich die Bäuerin , sperrt den
großen Kasten auf und zählt ihm blank den Monatslohn auf
den Tisch . Der Bub nimmt Stück für Stück an sich, zählt
eS bedächtig ab und steckt es in die Hosentasche.

„Und dann "
, sagt er stockend , „dann auch dankschön für

alles , Bäuerin ." Aber er rührt sich nicht und gibt ihr nicht
die Haiti . Und wie er sich bann endlich umdreht und bei der
Tür hinausspringt da ist der Bäuerin , als hätte er blanke
Augen gehabt . Sie schüttelt den Kopf und nimmt sich vor ,
mit ihrem Mann zu reden . Denn sie kann den Buben gut
leiden . Aber der Bauer will nichts wissen.

„Dag wär ja noch schöner" , ärgert er sich, „wenn ich mir
von einem Jungknecht schon Borschriften machen lassen müßt .
Ja , das wär ' noch schöner, wenn der hinter meinem Rücken
mit den Werkleuten herumkommandieren könnt ! Er hat
gekündigt , er soll gehen. Er hat immer seine Arbeit gut
gemacht und ich Hab ihn gut behandelt . Daß mir einmal
die Hand ausrutscht , das kann vorkommen . Ich werf ihn
nicht hinaus , aber halten tu ich ihn auch nicht."

Seine Stimme ist laut , und der Michel , der grad im Flur
steht , um zum Nachtmahlessen zu gehen , muß sie hören . Er
hört sie auch , und wie das schon so ist , dreht er sich um und
geht wieder in seine kleine , schmaler Kammer zurstck . Schließ -

lich ist es dem Bauern so recht, wenn er ihn nicht mehr steht.
Und wie er so dasitzt , auf feiner Bettkante und an die
Bäuerin denkt und an die großen Knödel , an die Schecka und
an ben Wald und die Stockleiten — alles ist ihm schließlich
schon vertraut geworden —, fährt er ein paarmal mit der
Faust über die Augen . Aber dann springt er rasch auf und
richtet sein ganzes kleines Bündel zusammen . Geht er nicht
mehr zum Essen, braucht er wahrhaftig auch nicht da zu
schlafen. Er wartet ab , bis die Knechte und Dirnen in ihre
Stuben gehen, dann huscht er die knarrige Treppe hinunter
auf den Hof , ist beim vielumstrittenen Gattertor auch schon
draußen und geht über die abhängige Wiese hinunter , dem
Stadel zu , in dem er schlafen will .

Doch der Michel findet keine Ruhe in der kühlen Herbst -
nacht. Schließlich ärgert er sich über sich selber , er steht auf ,
geht raus vor den Stadel und fetzt sich auf einen großen
Stein . Da droben im warmen Bett , da schläft der Bauer .
Wo er es doch nur so gut gemeint hat . Das Vieh gehört
doch nicht ihm , gehört doch ohnedies dem Bauer . Ihm könnt
es schließlich gleich sein, ob sich « ins verfallt oder nicht. Aber
nein , schlag«» hat « r ihn müss« n ! Wegen nichts und wieder
nichts schlagen. Na ja . Er wird schon schauen mit dem neuen
Jungknecht , wenn er ihn herausnimmt . Ob der dann auch
in der Früh der Erste s« in wird und in der Nacht der Letzte .
Aber das ist ja jetzt alles ganz gleich. Ihm ist der Hof über -
Haupt gleich , samt dem Bauern . Er springt auf und ballt
die Faust hinüber gegen das Haus , das dunkel auf der Höhe
nur undeutlich zu sehen ist.

Plötzlich läßt er die Hand jäh sinken und reißt die Augen
auf . Was war denn das ? Da oben am Dach, da flimmerte
es . Der Mondschein konnte es nicht sein , denn der Himmel
lag heut dunkel und ohne jedes Licht . Das Gleißen drüben
wurde größer und größer . Da mußte sich rein ein Funken -
schlag verfangen haben im Schindeldach . Herrgott , der Mich«!
springt auf , die schliefen oben und wußten nichts . —

Doch was ging das ihn noch an ? Der Bauer war s»
stark , daß «r seinen Jungknecht schlagen konnte . Er konnte
auch so stark sein , das Feuer zu löschen . Trutzig drehte sich
der Junge um und ging in den Stadel zurück.

Aber bei der Tür bleibt er noch einmal stehen und schaut
hinauf . Es gab keinen Zweifel mehr , die Tenne brannte .

Mit einemmal , er wußte selbst nicht wi« , rannte er de »
Berg hinauf , stolperte beim Gatter , riß die Leiter vom Tenn -
tor und schrie in den Hof : „Feuer ! Die Tenn ' brennt !"
Und wie er dann oben stand am Tennendach und der Brand
schon glv'te und glomm in den Schindeln , da wußte er sich
nicht anders zu helfen , als die Joppe vom Leib zu reißen
und das glühende Holz zu dämpfen . Dabei rutschte er auS
und fuhr mit der linken Hand mitten durchs brennende Holz .
Da war aber auch schon der Bauer da und die beiden Knecht«.
Die trugen Kübel auf Kübel Wasser herbei und bannten di«
Gefahr .

Nach einer Stunde guter Arbeit saßen sie alle aufgeregt
und rauchgeschwärzt in der großen Stube . Mühsam zog die
Bäuerin aus dem mit O« l und Leinen verbundenen Michel
Satz um Satz heraus . Dann war es eine Weile still. Der
Bauer stand auf und ging einmal wuchtig in der Stube auf
und ab . Er schaute den Michel dabei nicht an , und so sehr
er sich auch mühte , er konnte kein Lobeswort über die Lippe«
bringen . „Das Gatter "

, sagte «r schli«ßlich, erleichtert , etwaI
gesunden zu haben , „also , das lasse ich dort hinstell«« , wo
du gemeint hast, Michel ." Einen Augenblick flog üb«r das
Gesicht des Buben ein Heller Schein . Und die brandverletzt «
Hand schmerzt« mit einemmal gar nicht -mehr .

Als «r dann endlich aufstand , um in sein« Kammer zu gehe« ,
wohin die Bäuerin schon längst sein Bündel auS dem Stadel
hatte bringen lassen, da sagte auch er zum Bauer das erste
Wort : „Es ist ja nicht wegen mir . Es ist ja nur wegen
dem Vieh , das so l«icht hinfällt auf der anderen Seiten !"

Mefropolis im UvwaldL
Fordland , die amerikanische „Enklave " in Brasilien - Wo Henry Ford seinen Kautschuk erntet

Man glaubt zu träumen , wenn man von Santarem aus
mit dem Dampfboot den Amazonenstrom hinunterfährt und
in die Wildnis des Matto Grosso eindringt , die erfüllt ist
von Fieber , Insekten und giftigen Vipern , um dann plötzlich
mitten im amerikanischen Urwald eine einsam gelegen « ,
von starken Stacheldrähten umgebene Stadt vorzufinden , an
deren Eingang in tadelloser blauer Uniform , mit weiß«m
Stab in der Hand , ein typischer — Newyorker Polizist steht.
Und hinter dem Zaun sieht man saubere Villen , hohe
Fabrikgebäude , eine hochmoderne Kaianlage am Amazonas
und rauchende Zementschornsteine . Das ist keine Fata Mor -
gana — wir sind in Fordland , der amerikanischen Wun »
derstadt im Herzen Brasiliens , der Metropolis des Urwaldes .

Es ist noch nicht lange her . daß der amerikanisch « Auto -
könig Henry Ford diese Stadt , oder besser gesagt , das T «r -
rain , aus dem die Stadt gewachsen ist. der brasilianischen
Regierung abgekauft hat . 5000 Amerikaner haben im Herzen
des Urwaldes , IS Tage von der nächsten großen S .iedlung
entfernt , das Leben von Newyork rekonstruiert ,

"
Henry Ford

hat beschlossen , sich seinen Kautschuk, fren «r für die Bereifung
seiner Automobile braucht , selbst zu sabrizi «ren . So entschloß
er sich , am Amazonas diese Wunderstadt zu erbauen . Kilo -
meterweit wurde der Urwald gerodet , Straßen sind « ntstan -
den , und nun ernten hier die Amerikaner methodisch und auf
wissenschaftlicher Grundlage den kostbaren Kautschuk.

Einmal monatlich kommt ein Dampfer , der ebenfalls '
Henry Ford gehört , um ben Bewohnern Fordland » alle»
Notwendige zum Leben zu beschaffen und den Kautschuck ab-
zuholen . Umgeben von Wildnis und tausendjährigem Ur -
wald , durch den die Affen turnen und die Pumas schleichen ,
gibt es hier elektrisches Licht , « isg « kühlt « Büroräume , vor »
bildlich ventilierte Fabrikhallen und hygi« nische . saubere Ar »
beiterhäuser . Stenotypistinnen mit platinblonden Haaren
und bemalten Fingernägeln lassen den Glauben aufkommen ,
daß man sich in irgendeinem Bürohaus am Broadway be»
findet und nicht im brasilianischen Urwald . Da sind AutoS
mit weißlivrierten Chauffeuren , Kinos und Tanzlokale . Da
gibt es hübsch bepflanzt « Alleen . Klubhäuser und Golfplätze .
Tennisplätze . Fußballplätze . Da ist das Stadtviertel der
Ingenieure , da sind die Bungalows der Direktoren und die
sauberen Siedlungen der Arbeiter . Fordland besitzt voll-
ständige Autonomie , die Stadt gehört , seit sie Ford gekauft
hat , zu den Vereinigten Staaten und ist von der brasilia -
nischen Regierung völlig unabhängig . Ein eigener Gouver »
neur . dem amerikanische Polizei zur Verfügung steht, ver »
waltet hier die Gesetze . Die Bürger von Fordland Whlen
sich also ganz wie „zuhause "

, sie brauchen nicht auf ' Grammo -
phonplatten , Rasierklingen , Motorräder , Whisky und Frack -
Hemden zu verzichten , und Vergnügungen gibt ti in Hülle
und Fülle .

Seltsame Jlbschiedsrede
Freudig « Aufregung in Groß -Rnnxendorf . Endlich ist

einer der wenigen Einwohner zum Kriegsdienst einberufen
worden . Der Abfchi«d mutz natürlich entsprechend gefeiert
w«rden . Und da der junge Soldat Mitglied de? Männer -
gesangvereins ist , übernimmt der Verein die Gestaltung bei
Abends , und der Herr Vorsitzende hält mit sanftem Tremolo
in der Stimme und einem feuchten Schimmer in den Augen
die Abschiedsrede . Er kann das ausgezeichnet , weil er schon
oft Abschiedsreden gehalten hat . Es ist nicht viel , was er
sagt, aber das Wenige strotzt sozusagen von Wärme und
Innigkeit .

„Liebe Vereinskameraden ! Unser lieber Fritz Martin
hat den Gestellungsbefehl erhalten . Er muß fort von uns .
Er nimmt Abschied von uns , wir nehmen Abschied von .hm.
Trinken wir also auf das Wohl des wackeren Kriegers , der
jetzt unser Dorf verläßt . Das Dorf mit dem er verwachsen
ist. Denn hier ist er geboren , hier ist er aufgewachsen , hier
hat er ein Handwerk gelernt , hier lernte er seine, nun auch
so traurige Braut kennen , und wir alle hofften , daß er hier
sterben würde . Aber es hat leider nicht sollen sein . .

Die feindlichen Ausländer
In Kanada wurden nach Kri «gsausbruch die Ortsvorsteher

von d«r englischen Regierung angewiesen , alle feindlichen

Ausländer verhaften zu lassen. Aus einem kleinen Ort lief
folgende Depesche beim Gouvernement ein : „Habe 6 Deutsche,
4 Polen , 8 Russen , 2 Italiener , 4 Rumänen nnd 14 Ameri -
kaner verhaftet . Bitte mitzuteilen , mit wem wir im Kriege
sind ."

In der Stratzenbah «
„Sie , junge Frau , Ihr Kleiner mutz 'n Fahrschein habend
„Nanu ? der ist doch erst siinf Jahre alt ."
„Er sieht aber aus wie Sechse . . ."
„Na hören Sie mal — ich bin ja erst sechs Jahre verHei-

ratet !"
„Junge Frau , ich habe Sie um das Fahrgeld gebeten , nicht

um ein Geständnis ."

Heitere Kleinigkeiten
Karriere

Ein Offizier Friedrich Wilhelm III ., der gerade zum
Hauptmann befördert worden war , war von einem anderen
Hauptmann zu dessen Hochzeitsfeier « ingeladen .

Die Stimmung war schon vorgeschritten , als der neu -
gebackene Hauptmann mit der neugebackenen Braut tanzte .

„Ich habe Ihnen noch gar nicht gratuliert zu Ihrer neuen
Würde "

, meinte die Hauptmannsgattin während des Tanzes ,
,/Sie haben schnell Karriere gemacht."

„Nicht so schnell wie Sie , gnädige Frau "
, meinte da der

Hauptmann frohgelaunt , „Sie waren vor einem Vierteljahr
noch Gefreite und jetzt führen Sie schon das Regiment ."

Verdächtigung
Der Schnellzug hielt aus freier Strecke so plötzlich, daß

die Reifenden arg durcheinander geschüttelt wurden . „N 'chts
Schlimmes !" rief der Schaffner , der schnell den Gang ent -
lang lief , „es hat nur einer die Notbremse gezogen , und die
hat etwas zu stark gewirkt . Der letzte Wagen ist au ? den
Schiene» gesprungen. Aber es ist niemand verletzt. Nur

werden wir etwa drei Stunden Aufenthalt habend — „Drei
Stunden ?" rief ein junger Mann , „da komme ich ja zu spät
zu meiner Trauung !" Da drehte sich der Schaffner um und
sah den jungen Mann groß an . „Hören Sie "

, fragte er , „sind
Sie etwa der Mann , der die Notbremse gezogen hat ?"

„Liebhaber "

Sie küßten sich zum erstenmal . Er will es ganz genau
wissen.

„Bin ich der erste , den du geküßt hast, Liebste?"
„Um Gottes willen — stell ich mich denn so dusselig an ?"

*
Den ganzen Sonntag war sie mit Erich paddeln . Am

Montag tras sie sich mit der Freundin . „Na , wie war «s
gestern ?"

„Ach, er hat sich fürchterlich benommen . Ich werde nie
wi«der mit ihm paddeln fahren ."

,LVas hat er denn getan ?"
,^Las ist es ja — er hat die ganze Zeit gepaddelt."

1s geht gegen Englandl
«lärm In einem Flughaf«» («ufit . üoOftl



Mittwoch , den 20. Mär , 1940 Badlsche Presse 9h . 78. Seite S

Humor uus der
Das ist echter Soldatenwitz - Feldpostbrief an eine Stellungsuchende

. .
Die Frontzeitung , bereits im Weltkrieg ein unentbehr »

licher Freund des Soldaten , erfreut sich auch jetzt bei unseren
Truppen im Westwall besonderer Beliebtheit . Ist sie doch
ein Spiegel echten deutschen Soldatenhumors , der in rauhem ,aber herzlichem Ton den Nagel auf den Kops trifft . Sehen
wir uns einmal die Humorspalten der Feldzeitungen etwas
näher an , und wir werden in ihnen zahllose erheiternde Pro -
ben jenes unverwüstlichen militärischen Geistes finden , der
auch die heikelste Situation noch mit einem Witz zu meistern
vermag .

Da finden wir beispielsweise eine Stellenanzeige abge-
druckt, die unlängst in einer Thüringer Heimatzeitung er»
schienen war . Ein „nettes , ehrliches , selbständiges junges
Mädchen " sucht darin eine Stelle in „gutem , frauenlosen
Haushalt ." Unter den Angeboten , die das Fräulein erhielt ,
befand sich erstaunlicherweise auch ein — Feldpostbrief . Und
was in diesem Briefe stand , brachte die Frontzeitung zum
Abdruck : „Betreffend Stellengesuch . Liebes , nettes Fräulein !
Da unser Haushalt frauenlos ist , können Sie sofort bei uns
eintreten . Wir wohnen in einer Villa «Westwall ». 500 Qua¬
dratmeter Wald - und Parkgelände , sowie 1000 Quadrat¬
meter Himmelblau . Gehalt nach Rücksprache. Vorzüge i}n>
seres Angebots : Unbedingt bombensichere Unterkunft . Liebe
auf Schritt und Tritt . 1000 Landserherzen hören Sie schla»
gen , Tanz und Musik im Hause . Sie können sofort kommen.
Mit den bombensichersten Grüßen . . ."

Natürlich kommt auch der Feind in den Witzecken der
Frontzeitungen nicht zu kurz . Besonders die englischen Flie -
ger , die nach ihren eigenen Berichten immer so „große Hel -
dentaten " vollbringen — man merkt bei uns freilich nichts
davon — werden eifrig durch den Kakao gezogen . Da sitzt
ein Landser auf jenem nach vorne offenen Oertchen , auf den
sich nicht nur der Soldat zu Fuß begibt . Vergeblich hält er
nach Papier Ausblick und wendet sich schließlich an den ihm
Gesellschaft leistenden Kameraden mit der Frage : „Hast Du 'n
Stück Papier bei Dir ?" Der schmunzelt und sagt : „Nein —
aber warte , bis der nächste englische Flieger kommt . Vielleicht
wirft er Dir ein Flugblatt ab ."

In einem Fliegerhorst steht die Bodenmannschaft zum
Empfang der aufgestiegenen Jäger bereit . Eben kommt die
Nachricht , daß bereits drei der Tommies , die in die deutsche
Bucht -einstiegen wollten , abgeschossen worden seien. Da sagt
einer der wartenden Männer zu einem Kameraden : „Weißt
Du schon , daß die Engländer nur halb so viel Benzin brau -
che» wie wir ?" Der andere wundert sich. „Wieso , haben die
sparsamere Motore ?" — „Du Dussel !" gibt der Erste zur
Antwort . „Sie fliegen doch immer nur eine Strecke. Für
den Rückslug brauchen sie kein Benzin mehr !"

Jeder hat im Westwall gerne ein paar Mark , nicht nur in
der Soldatensprache „Eier " genannt , in der Tasche, denn

schließlich kann ein Kasten Bier nur die Stimmung beflügeln .
Schreibt ein Soldat kurzerhand seiner Ehehälfte nach Hause :
„Mein liebes Maust — schicke mir bitte umgehend 20 Eier ".
Die Sendung läßt nicht lange auf sich warten . Erstaunt ent -
nimmt ihr det Empfänger den folgenden Brief seiner Frau :
„Mein lieber Schatz ! Ich habe selbst nur noch 2 Eier in
meinem Haushalt gehabt , aber die Nachbarin hat mir gleich
ausgeholfen und noch vier Stück von ihrem eigen Bestand
dazugegeben . So kann ich Dir im Augenblick statt der ge-
wünschten 20 Eier wenigstens ß Stück senden . Deine Dich
liebende Mausi .

" Der junge Ehemann war über dieses Miß -
Verständnis nicht gerade erbaut , umso mehr freuten sich feine
Kameraden darüber , die aus den Eiern ein kräftiges Früh -
stück bereiteten .

„Erlebnis im Bunker ,Sachsentreu '" betitelt sich eine lustige
kleine Geschichte , deren Held der Kanonier Schmid ist . Schmid
ist im Zivilleben der geborene „Einspänner "

, und so bekommt
er nur sehr selten Post . Unter solchen Umständen konnte er
sich den Vorschlag leisten , daß derjenige , der am Tage die
meiste Post erhalte , jeweils am nächsten Mittag das Essen
holen müsse. Er war auf diese Weise sicher , sich niemals als
Essenholer betätigen zu müssen und schmunzelte über seinen
ausgezeichneten Einfall . Eines Tages aber erstarrte sein
Gesicht, als er die meiste Post des Bunkers , nämlich acht
Briefe , erhielt . Kopfschüttelnd begab er sich zum Essenholen ,
denn er kannte seltsamerweise nicht eine einzige der Unter -
schriften unter seinen Briefen aus der Heimat . Am nächsten
Tag wiederholte sich dasselbe Spiel . Da wurde es Schmid
zu bunt . Er ging den unerwarteten Postsendungen nach und
brachte nach vielen Mühen heraus , daß diese Grüße mit den
unbekannten Unterschriften nicht aus der Heimat stammten ,
sondern von seinen — Kameraden , die die Epistel heimlich
abfaßten , sie der zuständigen Dienststelle zukommen ließen
und es dann durch gutes Zureden und ein paar Zigaretten
erreichten , daß die Sendungen den Feldpoststempel erhielten .

Krauses Braut war sehr energisch. Als er auf Urlaub
heimkam , so berichtet die Frontzeitung , nahm ihn das junge
Mädchen gleich am Bahnhof erst einmal tüchtig ins Gebet

Die Quittung
Im Preußischen Kriegsministerium wurde « in Schreibe »

aufbewahrt , das ebenfalls die Art Blüchers treffend kenn»
zeichnet :

Blücher hatte 1814 der Stadt Pari ? eine Summe von
150 000 Mark abgenommen und war der Meinung , baß das
Geld nicht besser verwendet werden könne, als wenn er es
für feine braven Soldaten ausgebe . Gesagt , getan !

Die Soldaten genossen eine Reihe von guten Tage » , dl«
sie sich ja redlich genug verdient hatten .

Blücher hatte aber nicht mit dem behördlichen AmtSschim»
mel gerechnet . Nach Friedensschluß , im Jahre 1816, fand
man die Summe ohne nähere Belege verzeichnet und forderte
den alte » Haudegen zur Einsendung der Quittungen auf .
Blücher war darüber nicht schlecht verärgert . Er setzte sich
hin und verfaßte dieses Antwortschreiben :

In Frankreich eingenommen 150 000 Mark
Daselbst ausgegeben 150 000 Mark

bleibt 0
Wer 'S nicht glaubt ist ein Esel !

Blüchers
Von Stund ' an hatte er Ruhe .
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und fragte ihn mit drohendem Finger : „Bist Du mir auch
immer treu gewesen ?" Krause schweigt beklommen . Die
Braut sieht ihn strafend an : „Augenblicklich sagst Du mir
jetzt, ob Du mir treu warst " Da hat der gequälte Krause
einen rettenden Einfall . Er führt sie zu einem großen Pla -
kat, auf das er , den Finger an die Lippen legend , hindeutet .
Darauf steht : „Soldaten — laßt euch nicht ausfrage » ! Feinj
hört mit !"

Der vergessene Rollschuh
Ein Sportgerät feiert seinen 150. Geburtstag - Das „Rollmadel" auf der Rollschuhbahn

„verdammt I Mein Maul ist groß genux
Warum kenn Ich das Ding nicht schlucken ? fi,

mein Bauch ist fett genug !
s muß an der Form liegen !"

Zeichnung : Poltiniak ( Teile )

In diesen Tagen feiert «in Sportgerät sein 150. Jubi «
läum , dem man wohl kaum Erinnerungsseiern veranstalten
wird . Denn der Rollschuh — um diesen handelt es sich —
ist im großen und ganzen von der Welt vergessen worden .
Er kam aus der Mode , wie so manche andere Dinge , und
kaum jemand denkt daran , daß sich der Schuh mit den Rädern
einmal die Herzen ganz Europas erobert hatte und sich einer
Beliebtheit erfreute , di« dem des Kreuzworträtsels oder bei
Eiskunstlaufens in keiner Weise nachstand. Um die Jahr -
hundertwende ging der sportbegeisterte Kavalier , wenn er sich
weiblicher Anmut erfreuen wollte , zur Rollschuhbahn . so
wie er heute auf die Eisbahn geht. Und wenn sich die
„Maxi Herbers auf Rollschuhen ", die man in einem alten
Operettenlied neckischerweise als „Rollmädel " bezeichnete, sich
auch noch nicht eines so internationalen Ruhms erfreuten ,
so fand man doch in einer Zeit , die sonst mit der Schaustel -
lung weiblicher Reiz « ziemlich geizte , junge Mädchen auf
Rollschuhen besonders anziehend , sodaß sich bald jede höhere
Tochter auf das Parkett der Rollschuhbahn wagte — ganz zu
schweigen von ben Jungens , die mit ohrenbetäubendem Eifer
Rollschuhwettkämpse über das Straßenpflaster veranstaltete ».

Im Jahre 17S0 erblickte der Rollschuh das Licht der Welt .
Sein Erfinder ist der Holländer Vanlede , der sich mit seinen
merkwürdigen Schuhen auf Rädern , die damals noch aus
Holz waren und erst später aus Metall oder Hartgummi her -
gestellt wurden , nach Paris begab . Obgleich der Erfinder
in eine recht bewegte Zeit , nämlich mitten in die französische
Revolution hineingeriet , fand seine Schöpfung doch Anklang .

Freilich hielt man den Rollschuh damals noch nicht für ekt
Sportgerät , sondern mehr für « ine lustige Unterhaltung für
Leute , die sich langweilten . Erst 50 Jahre später erwarb sich
der Rollschuh jene Volkstümlichkeit , die gegen Ende des
vorigen Jahrhundert geradezu beängstigend « Formen a«-
nahm .

Ueberall in Europa wurden Rollschuhbahnen und Roll -
schuhhallen eröffnet . Auch Berlin «rhi«lt im Jahre 1876 sei¬
nen Rollschuhpalast , dem prompt «ine r«cht erfolgreiche
Operette mit dem Titel „Rollschuhmädel * folgte . Aber der
Rollschuh war nicht nur eine Gelegenheit zum Flirt , sonder «
er wurde auch «in tatsächliches Sportgerät . Im Freien oder
in Hallen lief man auf Asphalt - und Zementbahnen um di«
Wette , und neben dem Rollschuhschnell- und -kunstlaufe «
wurde auch Rollschuhstockball, später Rollschuhhockey genannt ,
gepflegt . Im Jahre 1010 wurde in Dresden das erste große
deutsche Rollschuhsportfest abgehalten , und im gleichen Jahre
wurde der Bund deutscher Rollschuhvereine gegründet , dem
zahlreiche Vereine angehörten und der dem Internationale «
Rollschuhverband in Montreux angeschlossen wurde . Erst
kurz vor dem Weltkrieg kam dann jene „Rollschuhdämmerung *
über Europa , die den Schuh auf Rädern plötzlich in de «
Eriunerungskiste verschwinden ließ . Im Straßenverkehr
hatt « da? Fahrrad seinen SiegeSzug angetreten , das sich auch
bald als Hallensport zugkräftiger erwies , als die Rollschuh»
wettkämpfe . Heute ist der Kreis der Liebhaber des Roll -
schuhs sehr klein geworden , und wenn man von der Artistik
absteht , sind eS in erster Linie nur noch di« EiSlauskünstler ,
die ben Rollschuhlauf alS Sommertraining ausübe ».

Wer schoß«mf Kollander?
Roman von Herm . Weick

14. Fortsetzung

Trug sie an der Wendung , die die Dinge genommen hatten ,
eine Schuld ?

Sie hatt « ja Steinrücks Umgang nicht gesucht ? er war es
gewesen , der neulich , vor jener Buchhandlung , die Begegnung
mit ihr herbeigeführt und der sie auch heute um diesen gemein -
samen Spaziergang gebeten hatte !

Sollte sie, nur um Margot zufriedenzustellen . Steinrück zu
verstehen geben , daß sein Platz bei Margot sei ?

Wie verzweifelte Auflehnung ging es bei diesem Gedanken
durch Li.

Sie wußte plötzlich, daß ste Steinrück liebte , daß sie ihn
vielleicht schon in der erst«» Stunde , als sie ihm begegnet war .
geliebt hatte .

Und da sollte sie auf ihn verzichten ?
Nein , nein ! Ste wollte die Stunden mit Steinrück nicht

entbehren , und wenn er vielleicht auch bald fortgehen , für im-
mer von ihr fortgehen würde , dieses kurze Glück wollte sie nicht
missenl War durch ihn nicht wieder Licht und Freud « in ihr
Leben gekommen ?

Noch eiue Verhaftung .
Kriminalrat Schlüter nannte seinen Namen und Titel und

gewahrte dabei , daß der Herr , der ihm in dem Hotelzimmer
gegenüberstand , zusammenschreckte.

„Darf ich fragen , was Sie zu mir geführt hat ?" sagte der
Belgier Renault daraus und schien sich rasch wieder gefaßt
zu Haiben.

„Ich möchte Sie um einige Auskünfte bitten . Herr
Renault !" „ . . . ,Es handle sich um den kürzlich einem Verbrechen zum Opfer
gefallenen Kammersänger Kollander , begann Schlüter , und
stellte bei sich fest , daß Renault auch letzt, als Kollanders Name
gefallen war . wieder für Sekundendauer einen bestürzten
Ausdruck im Gesicht gehabt hatte . . . . . .

„Sie lasen sicher in der Zeitung von dem Mord ' , fuhr der
Kriminalrat fort , „die Sache erregte ja , da Kollander eine
künstlerische Berühmtheit war , allenthalben größtes Auf-
sehen !"

„Ich las von der Affäre "
, sagte Renault daraus leichthi«.

„Sie wissen bann vielleicht auch , daß als mutmaßlicher
Mörder Kollanders ein Maler namens Drewitzsch sestgenom-
men wurde : er bestreitet zwar das Verbrechen , aber all« Be -
weise Drechen für seine Täterschaft . Trotzdem will ich natür -
lich nichts unversucht lassen, anderen Spuren , die sich uns
austun , nachzugehen . Aus diesem Grunde liegt mir daran
möglichst eingehend über die Lebensgewohnheiten des Er -
mordeten , sein« Beziehungen zu anderen Personen und fo
weiter unterrichtet zu werden . Da Sie . Herr Renault , den
Sänger kannten , so können Sie mir sicherlich mit anderen
Auskünften an die Hand gehen !"

„Sehr gern . Herr Kriminalrat . Nur weiß ich nicht, ob
gerade ich da die geeignet « Stelle bin .

"
„Warum nicht? Sie kannten Kollander doch gut . Si « war «n

öfter mit ihm zusammen . . ."
Renault hob etwas die gepflegte 5and . wie um Kriminal -

rat Schlüter am Weiterreden zu hindern .
„Ich kannte Kollander nicht mehr oder weniger , als man

eben Leute kennt , mit denen man hin und wieder in Gesell-
schast zusammentrifft . Darf ich übrigens wissen, wer Sie über
meine Bekanntschaft mit dem Sänger unterrichtet hat ?"

„Das weiß ich im Augenblick selbst nicht mehr genau "
, ant -

wortete Schlüter , „vielleicht war es Frau Lorring "
, fuhr er ,

zwar wahrheitswidrig , kort , aber er war doch gespannt , wie
der Belgier auf diesen Namen reagieren würde .

Unsicherheit hatte sich , als Suse LorringS Nam « gefallen
war , in Renaults hübschem Gesicht gezeigt.

„Sie kennen Frau Lorring , Kriminalrat ?*
„Am Tage nach dem Mord an Kollander hatte ich eine

Unterredung mit der Dame . . . Aber um wieder auf den
eigentlichen Zweck meines Besuches zurückzukommen : Es
würde mich lebhaft interessieren , von Ihnen zu hören , ob
Ihnen zufällig etwas davon bekannt geworden wäre , baß
Kollander irgendwelche Feinde gehabt hätte . Wenn auch , wie
gesagt , an der Täterschaft de ? Malers Drewitzsch kaum ge -
zweifelt werden kann . Die Möglichkeit ist nicht ganz von der
Hand zu weisen , daß das Verbrechen doch von anderer Seite ,
vielleicht aus persönlichen Motiven wie Haß oder Rache be -
gangen wurde . Und da Sie . Herr Renault , häusia mit Kol-
lander zusammen waren , wäre ja nicht ausgeschlossen, daß
dieser Ihnen gegenüber gelegentlich von einer derartigen
Feindschaft , die zwischen ihm und einer dritten Person be >
standen batte . etwas hätte verlauten lassen."

Der Belaier schüttelte bedauernd den Kops.
„Da muß ich Sie leider enttänscken . Herr Kriminalrat .

Bon Derartigem wurde mir nichts bekannt ; zudem stand««

Kollander und ich sich durchaus nicht so nah« , baß ein solches
Thema zwischen uns überhaupt angeschnitten worden wäre .*

Sehr triftige Gründe mußte Renault halben , daß er sich al »
so gänzlich unwissend hinstellte , dachte Schlüter . Ob dies allein
mit den Hotoldiebstählen , deretwegen er vor Kollander damals
das Feld hatte räumen müssen, zusammenhing ?

Oder sollte da noch etwas anderes . Schwereres mit -
spielen ?

„Ste scheinen ein schwaches Erinnerungsvermögen zu b«-
sitzen , Herr Renault "

, sagte Schlüter nun mit leisem Spott ,
„ ich bin überzeugt , bah gerade zwischen Ihnen und Kollander
dieses Thema einer gegenseitigen Feindschaft «ine nicht ««»
wichtig« Rolle gespielt hat !"

„Ich versteh « nicht , was Sie baurit sagen wollen*, ent¬
gegnete der Belgier »ögernd .

„Sie wissen es wohl , nur scheinen Sie bestimmte Gründ «
dafür zu haben , sich ahnungslos zu gebärden . Ich habe mir
aber nun einmal in den Kopf gesetzt , Näheres über die Feind -
schaft , die unzweifelhaft zwischen Ihnen und dem Sänger be-
standen hatte , von Ihnen zu erfahren !"

„Feindschaft zwischen Kollander und mir ?" Renault lachte
nervös auf . „Da wissen Sie mehr als ich . Herr Kriminalrat !*

„Ich meine , wir beenden jetzt das Versteckspiel. Sie kön-
nen sich denken , Herr Renault , daß nicht aufs Geratewohl
hier eine derartige Behauptung aufstelle , sondern dafür ganz
einwandfreie Unterlagen habe ! .Ich weiß , daß zwischen Ihnen
und Kollander ein« starke Rivalität bestand. Ursache dieser
Rivalität war Frau Lorring !"

„Vielleicht erzählen Sie mir auch, woher Sie diese höchst
interessant « Neuigkeit haben , vielleicht ebenfalls von Fra «
Lorring ?"

„Nein . . ."
„Bon wem sonst?*
„Darüber möchte ich mich im Augenblick noch nicht äußern ?

Ste dürfen aber überzeugt sein , daß die betreffende Quell «
für mich durchaus glaubhaft ist."

„Mag sein , trotzdem muß ich mich mit aller Entschiedenheit
dagegen verwahren , daß irgendwelche sremden Leute in m«i-
nen persönlichen Angelegenheiten herumschnüffeln !"

„Ihre Empörung in Ehren , Herr Renault , aber wollen
wir ni<bt doch lieber bei der Sache bleiben Soviel steht fest ,
daß »wischen Ihnen und Kollander wegen Frau Lorring die
jeder von Ihnen beiden besitzen wollte , tödliche Feindschaft
bestand . Kollander frfViert der Sieger geblieben zu sein . . ."

Renault stieß ein höhnisches Lachen aus .
(Fortsetzung folgt .!

r
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Rachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Rordbliden

l . Oftersheim : Gedenkpappel entwurzelt . Die
beim Friedensschluß von 1870/71 auf der Sanddüne zwischen
dem Walldorfer Weg und dem Oberfeldweg gepflanzte Pappel
ist dieser Tage durch Sturm entwurzelt worden . Der mäch -
tige Baum auf der „Friedenshöhe " war weithin sichtbar.

hp . m. Bruchsal : 100jährige Sparkasse . Ein Ka-
meradschaftsabend nur — der eigentliche Festakt , sowie der
Druck einer Festschrift bleiben einer späteren Zeit vorbehal -
ten — vereinte Direktion und Gefolgschaft der Bezirks -
fparkaffe Bruchsal im „Denner "

, um den 100jährigen Ge-
burtstag der Sparkasse zu begehen . Aber es waren schöne
Stunden , verschönt durch Liedvorträge , musikalische Dar -
bietungen und humoristische Einlagen , vertieft durch die An-
sprachen von Bürgermeister Dr . Lang und Landrat
Dr . Deuzel , in denen die Bedeutung der lOOjährtgeu
gemeinnützigen Arbeit der Sparkasse Bruchsal für Stadt und
Bezirk gewürdigt und gute Wünsche beim Eintritt ins zweite
Jahrhundert ausgesprochen wurden . Einen geschichtlichen
Rückblick über den Werdegang der Sparkasse bzw. Bezirks -
fparkaffe gab Kassendirektor Fritz Ebert , der zum Schlüsse
seiner anschaulichen Ausführungen gelobte , zusammen mit
seiner Gefolgschaft alles einzusetzen , damit die gemeinnützigen
Bestrebungen der Sparkasse sich in Zukunft noch segensreicher
im Interesse des Volkstänzen auszuwirken vermöchten .

Liedolsheim : Auszeichnung . Soldat Erwin Roth ,Liedolsheim , Friedrichstr . 15 , hat sich als erster aus der Ge-
meinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse für Tapferkeit vor dem
Feinde erworben .

st . Durmersheim : Wochenendnotizen . Einen wür -
digen Austakt nahm der Tag der Wehrmacht in unserer Ge-
meinde durch die Jugendkundgebung , die am Morgen im
Wolfsaal stattfand und in deren Mittelpunkt eine einftündige
Rede des Gauredners Pg . Kraus stand . Für den Nachmittag
war im Schulhof ein „Reitturnier " für jung und alt ange -
setzt. — Die hiesige Spar - und Darlehenskasse hatte ihre
Mitglieder ins Gasthaus zum „Warteck" geladen , wo sie über
das vergangene Geschäftsjahr Bericht erstattete und zeigte ,
daß trotz Krieg und veränderter Lebensverhältnisse die Kasse

gut fundiert ist und weiter wächst . — Das Rote Kreuz scharte
seine treuen Mitglieder und eine schöne Anzahl neuer In »
teressenten um sich in der neuen Schule , wo der BereitschaftS »
sührer Pg . Rath von den Aufgaben des Roten KreuzeS
sprach und der Kolonnenarzt Pg . Dr . Wegert höchste Ge-
wiffenhastigkeit und treueste Pflichterfüllung als hervor «
ragendfte Tugenden eines jeden Roten -Kreuz -Helfers und
Helferin pries . Am Dienstag nach Ostern beginnt ein neuer
Ausbildungskurs , wozu sich dann noch neue Teilnehmer und
Teilnehmerinnen melden können .

Baden -Baden : Jäher Tod . Der 60jährig« Bäckermeister
Lnöwig Frietfch wurde in der Straßenbahn von einem
Herzschlag betroffen und war sofort tot .

iliifi Rundschau
Ei « böser Unglücksfall

fs . Zell a . H . , 26. März . Frau Jsemann von Neuhausen
kam unglücklicherweise unter die Trümmer einer zusammen -
brechenden Schutzhütte zu liegen . Sie wurde von den Trüm -
mern vollständig zugedeckt. Die Verunglückte hatte beide
Beine gebrochen.

Gefängnisstrafe für Betrügerei «« b Diebstahl
S . Offenburg » 20. März . Die Große Strafkammer des

Landgerichts Offenburg tagte in ihrer Sitzung vom 13. März
in Wolfach und verhandelte die Strafsache gegen den vorbe -
straften Alfred Ficht aus Friesenheim wegen Betrugs im
Rückfalle und wegen Vergehens gegen das Heilpraktiker -
gesetz. Der Angeklagte , der einer geordneten Arbeit aus dem
Wege geht , ließ sich auch durch eine im Februar 1339 er-
folgte Bestrafung nicht belehren und nahm alsbald nach der
Entlassung aus dem Gefängnis seine Tätigkeit als Heilprak -
tiker wieder auf , obfchon er genau wußte , daß er dazu nicht
berechtigt war . Gegenstand der Anklage bildeten eine Reihe
von Betrügereien und die unerlaubte Ausübung der Heil -
künde . Ficht , der im Bezirk Rottweil schon im letzten Herbst
wegen Betrugs festgenommen und deswegen auch vom Land -
gericht Rottweil mit 1 Jahr und 2 Monaten Gefängnis be -
straft worden war , wurde nun erneut wegen mehrfachen
Betrugs und wegen unerlaubter Ausübung der Heilkunde
unter Einrechnung der Strafe des Landgerichts Rottweil zu
einer Gefamtgefängnisstrafe von 2 Jahren und 4 Monaten
verurteilt . In drei Fällen des Betruges wurde er mangels
Beweises freigesprochen . In der Urteilsbegründung führt der
Vorsitzende abschließend aus , daß Ficht bei weiteren Rück-
fällen mit Anordnung der Sicherungsverwahrung zu rechnen
habe.

Bor dem gleichen Gericht in Wolfach hatte sich die Haus -
angestellte Elsa Oberaigner aus Linz zu verantworten . Sie
war bei einem Fabrikanten in Stellung und genoß dort in
weitgehendstem Maße das Vertrauen der Familie . Dieses
Vertrauen mißbrauchte sie und bestahl den Fabrikanten um
insgesamt 3300 RM . und einige Wertsachen . Das Geld gab sie
teilweise für Kleider usw. aus . Beim zweiten und größten
Diebstahl konnte sie überführt werden bevor sie das Geld
ausgegeben hatte . Mit Rücksicht auf eine einfchlägige Vor¬
strafe und mit Rücksicht darauf , daß bei der Angeklagten in
keiner Weife eine Notlage vorlag , verurteilte die Straf -
kammer sie zu 1 Jahr und zwei Monaten Gefängnis auf
welche die erlittene Untersuchungshaft angerechnet wurde .

Süöbaden nnö Hochrhein
Betrüger vor Gericht

-t. Freibnrg , 20. März . Die Hoffnungen einer Köchin auf
eine verspätete Heirat täuschte der hänfm im Gefängnis ae-
fessene Eduard O . aus Höchenschwand aröblich . ftn Teil¬
beträgen erhielt er von ihr 105 RM . in die Hanö gedrückt,
vereinbarungsgemäß sollte das Geld zur Anschafsuua von
AuMattungsgegenständen im künftigen Haushalt verwendet
werden . Dem in verschiedenartigen Wassern aewaschenen O.
diente das Eheversprechen aber nur dazu , Barmittel kür eiaeue
selbstsüchtige Bedürfnisse in die Finger zu bekommen . Auf
eine alte Gewohnheit maa es zurückzuführen sein , daß er in
drei hiesigen Gasthäusern Zechprellereien verübte — Des Be -
truas im Rückfall angeklagt . wurde ihm « in JaSr Ge -
f ä n g n i s zudiktiert .

Hehlerprozeß vor dem Freibnrger Sondergericht
Freibnrg , 20. März . In einer , den ganzen Tag in An-

fpruch nehmenden Sitzung verhandelte das Freiburger Son -
dergericht unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Fitzer
gegen folgende Angeklagte : Karl Frank aus Emmendingen ,
Ernst Otto Enderlein aus Köndringen - Landeck, Luise Ender -
lein aus Hinterzarten , Emil Leonhardt aus Malterdingen
und Franziska Scheibe ! aus Nürnberg , die alle der Hehlerei
angeklagt waren . Die sieben Angeklagten hatten , zum Teil
in fortgefetzter Tat , Fleisch und Wurst von Dritten bezogen ,
von denen sie wußten , daß diese die Waren aus Heeresbestän -
den gestohlen hatten . Die aus unrechtmäßige Weise erwor -
benen Waren haben die Angeklagten Frank , Leonhardt und
die Familie Enderlein im eigenen Geschäft weiter verwendet, '
Pfister und Naumann hatten sich dadurch schuldig gemacht,
daß sie das auf unredlichem Wege erworbene Gut wegtrans -
portierten bzw . dem elterlichen Geschäft zuführten , während
die Angeklagte Scheibe ! die erhaltene Ware für sich ver -
brauchte . In den späten Abendstunden fällte das S .onder -
gericht den Urteilsspruch . Es wurden verurteilt : Frank we-
gen Hehlerei in vier Fällen und aktiver Bestechung zu einer
Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten , Pfi -
ster wegen Beihilfe zur Hehlerei in vier Fällen und wegen
Hehlerei in einem weiteren Fall zu zehn Monaten Gefäng -
nis , Baumann wegen Hehlerei in drei Fällen zu einem
Jahr Gefängnis , Ernst Otto Enderlin wegen Hehlerei in
zwei Fällen zu sieben Monaten Gefängnis , Luise Enderlin
wegen Hehlerei in zwei Fällen zu sieben Monaten Gefängnis
und Franziska Scheibe ! wegen Hehlerei zu vier Monaten
Gefängnis . Der Angeklagte Emil Leonhardt wurde wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen .

Er fürchtete die Arbeit
-t . Freibnrg . 20. März . Ein Rattenkönig von Betrügereien

rankte sich um die Anklage gegen den aus Chemnitz aebür -
tigen Kurt Horn . 20 Familien bzw . einzelnen Einwohnern
in Freiburg stellte er im verflossenen Winter die Lieferung
von Brennholz in Aussicht : er bekam Anzahlungen von 2 bis
15 Mark , das erwartete Holz traf jedoch niemals ein . Die
Vorzahlunaen auittierte er mehrmals mit falschem Namen .
Eine vielseitige Tätigkeit entfaltete H . auf dem fteld des Dar -
lehensschwinidels in kleineren Beträgen , konfeauenterweise
hielt er keines der Versprechen auf kurzfristige Rückgabe der
geliehenen Geldbeträge . Ein bewegliches Klaaelieö . stimmte
er vor Gericht darüber an , welch « Hindernisse sich ihm auf
dem Wege zu einem ehrlichen Broterwerb enaegenaestellt hät -
ten . Was man davon zu halten hat . beweist der Betrua am
Wohlfahrtsamt , das ihm zur Befchaffuna von Berufskleidung
für die Stelle eines Hotelvortiers 40 RM . an Unterstützung
bewilligte . Trotzdem ließ sich H . in dem betreffenden Hotel

Mannheimer Miniaturen
Beilchenstrüuße am Wasserturm - 16000 RM. für einen Sans Thoma - Neueichwald, ein aufblühender Borort

Am Ring und in unseren Anlagen klettern die Männer
auf die Bäume und schneiden sich Zweige ab. Amtlich ! Auf
den Planken werden die ersten Stühle vor den Kaffeehäusern
in die Märzsonne gestellt. In den Nebenstraßen laufen die
Buben und die Mädel zum Schrecken aller Parterre -
Bewohner auf Tod und Verderb Rollschuh und die Blumen -
Frauen vor der Hauptpost und dem Wasserturm bieten
Veilchensträußchen an . Viele kaufen ein Sträntzchen und
tragen mit ihnen den Frühling nach Hanse .

*
Da der Mannheimer diesmal feine Ostern zu Hause oder

nur in der engeren Umgebung feiert , so bieten ihm die Ver -
steigerungen ber letzten Zeit Gelegenheit , sein dafür zurück-
gelegtes Geld in festerem Bestand anzulegen . Diese Ver -
steigerungen sind meistens ein gesellschaftliches Ereignis
ersten Ranges . Aus allen Richtungen eilen die Kunsthändler
und Kunstfreunde herbei , ernste Herren , die den Kennerblick
als Berufsutensil mit sich führen . Der Katalog ist ihr fest-
gelegtes Programm , sie haben sich vorher genau orientiert
und so schauen sie nur flüchtig die Gegenstände an . Den
höchsten Betrag erzielte ein Werk von Thoma : „Badende
Jünglinge am Gebirgsbach " . Es war mit 10 WO RM . an -
gesetzt und blieb nach heißem Ringen für 16 000 RM . in
Mannheimer Besitz . „Der brennende Posthof " von Adolf
Schreyer ging bei 10 000 RM . Taxpreis für 15 500 RM . nach
Düsseldorf . Ein Adolf Menzel war mit 10 000 RM . taxiert
und wurde wieder für 12 500 RM . nach Berlin zurückgeholt,'
eine Zeichnung von ihm : „Alte Frau mit Häubchen" brachte
es von 200 RM . Taxwert auf 5100 RM . Die andern , die
hier nicht „mitkommen "

, folgen lieber der Einladung des

Kunsthauses Nagel , daß sich 's nicht verdrießen ließ , die besten
Gemälden und Plastiken unserer Mannheimer Künstler aus -
zustellen und eine durch Bildhauer Saft interessante Füh -
rnng — oder war 's nicht mehr eine Schulung ? — zu in -
szenieren . Sie war sehr lehrreich und deshalb sehr inter -
essant, weil man so mit der Eigenart , dem Schaffen und
Können eines jeden Künstlers vertraut wurde .

*
In den letzten Jahren entstand in Mannheim - Waldhof

ein netter , neuer Vorort — Neueichwald — . Meistens sind
es Beamte oder Arbeiter der nahen Fabriken Waldhofs , die
sich dort ansiedelten : denn Grund und Boden sind dort billig ,
und diese aufgelockerte Randbebauung ist eine gewisse An -
Näherung an das Eigenheim mit Garten . Ein Omnibusverkehr
oder die Vorortbahn Neckarstadt—Waldhof bringt die Neu -
eichwälder in knapp einer halben Stunde Fahrt bis in das
Herz der Stadt Mannheim . Dieses ideale Städtchen Neu -
eichwald, das heute 17 000 Einwohner zählt , durfte in diesen
Tagen die Einweihung eines Filmtheaters begehen . Groß -
zügig gebaut , mit geräumigen Vorhallen , zahlreichen Ein -
und Ausgängen , mit 800 Sitzplätzen und einer tadellosen
Akkustik ist es seiner großen Bühne wegen , neben dem Film
auch ein geeigneter Raum für kulturelle Veranstaltungen .
So ist diese neue Stadt , die gleichsam mit einem Schlag aus
dem Boden gewachsen ist , mit allem versehen : mit Hand -
werker mit Händler , mit Sparkasse . Postverwaltung , mit
Arzt , Rechtsanwalt , mit Schulen , Kindergärten und -Heimen
und nun auch mit einem Kino , das den stolzen Namen
„Freya -Theater " trägt .

in Schluchsee nickt blicken, denn ein Bekannter hatte ihm an-
geblich die schreckliche Kunde ins Ohr ««flüstert , er werde dort
vielleicht hin und wieder Arbeit mit dem Besen verrichten
müssen. — Die Straftaten truqen H. zwei Jahre Gefängnis
ein . *

w . Waldkirch : Aus dem Elztal . Im „Ochsen" in Alt -
simonswald fand eine Versammlung der Talbevölkerung statt ,
bei der Kreisleiter Baumann -Wolfach über die derzeitige
politische Lage sprach. — In Elzach hielten die Gastwirte
des Elztales eine Versammlung ab. Kreissachschastsl « iter
Gäßler -Walökirch referierte über Fragen des Gastwirtsge -
werbes , wozu noch Berufskollege Kahle -Waldkirch das Wort
ergriff . — Die im Jägerhans in Elzach versammelten Klein »
tierzüchter beschlossen die Gründung eines Ortsvereins für
Elzach und Umgebung . — In Furtwangen schloß das Winter »
semester der Staatlichen Fachschule für Feinwerktechnik (Uhr »
macherschule) mit einer schlichten Feierstunde . — In Siegelau
wurde unter Leitung einer tüchtigen Lehrkraft ein Kochknrs
für zeitgemäß « Gerichte abgehalten . — Im Siegelauer Tal
werden auch da und dort umfangreiche Entwässerungen von
sumpfigem Wiesengelände vorgenommen , um hierdurch er-
giebige unö gute Glasflächen zu gewinnen . — In Unter¬
simonswald wird in der Schulküche ein Kochkurs für Eintopf -
gerichte und Kartoffelspeisen eröffnet . — In Katzenmoos
verfertigen seit Wochen Frauen und Mädchen in gemeinsamer
Arbeit aus Stoffresten Verbandszeug für die Bedürfnisse deS
Roten Kreuzes . — In Haslachsimonswald begingen die Ehe-
leute Kar ! Stratz , Gefällbauer , und Rosa , geb . Wehrle , die
goldene Hochzeit. Der Gefällbauer ist eine weitbekannte
Persönlichkeit , seiner Ehe entsproßte eine stattliche Kinder -
schar . — Auf dem Helmlehof in Siensbach fand eine Doppel -
Hochzeit der beiden ältesten Töchter statt,' der eine Bräutigam
ist ein Sudetendeutscher , der sein Herz an ein Schwarzwald -
mädel verloren hat . — In Buchholz feiert « di« Gutsherrin »
Baronin von Ow - Wachendorg , ihren 80. Geburtstag , an dem
die ganze Gemeinde herzlichen Anteil nahm .

e . Oberhanfe « : Notizen . Im Alter von 70 Jahren ver -
starb nach längerem Leiden Frau Katharina Schenrer . — Am
Sonntag fanden im Saal des „Schiff " zwei durch die Arbeits -
front vermittelte Vorstellungen der bei uns bereits rühm -
lichst bekannten Varietsgruppe Groasser statt . Was uns aus
allen Sparten der Kleinkunst , in einem von einer Humor-
sprühenden Anfagerin verkündeten , und mit einer feinen
Stimmungskapelle umrahmten Programm geboten wurde ,
war der beste Werbefeldzug für alle den Veranstaltungen der
KdF . noch Fernstehenden .

« . Temnge « (Baden ) : Generalversammlung der
SP ar - und Darlehenskasse . Im Saal des Gast -
Hauses zum ,Adler " fand die Jahreshauptversammlung der
hiesigen Spar - und Darlehenskasse statt . Der erste Vorsitzende
Th . Vanmann begrüßte die Erschienenen und gab die Tages »
oröuuug bekannt . In ausführlicher Folge schilderte der
Redner den Aufstieg der Kasse seit der Gründung im Jahre
1808. Im Anschluß berichtete Kassenrechner A . Fuchs in sehr
verständlichen Ausführungen über den Geschäftsgang im
Geschäftsjahr 1030 . Die Genossenschast zählt 385 Mitglieder .
Der Umsatz beträgt 7 002 258 RM . Der Stand der Spar -
einlasen betrug am Bilanztage 006 280,62 RM ., gegenüber
dem Vorjahre um 04 540,04 RM . mehr . An Kleinspareinrich -
tuugen bestehen Schulsparkasse und Werksparkasse des Alu -
minium - Werks Tscheulin un >d brachten im Berichtsjahr ruud
8000 RM . Festbefristete Darlehen betragen 421 652,70 RM .
Der Gewinn beträgt 4174 RM . gegenüber 3465 RM . und
wird so verteilt , wie der Gesamtvorstand vorgeslchagen hat .
— Am Samstag abend fand im Vereinsheim die Abschluß-
Prüfung von 22 Helferinnen und 8 Helfern statt . Dr .
Schachenmeier als Zugarzt betonte Sinn und Zweck der Prü -
fung , die von allen Teilnehmern bestanden wurde . Bürger -
meister G . Hetz ermahnte öie Prüflinge , treu der edlen Sache
des Roten Kreuzes zu dienen .

AuSNaMtgebielen
Tod durch Starkstrom

Haßloch ( Pfalz ) . 20. März . Die mit mehreren anderen
Frauen heimkehrende Friederike Weber trat auf einem
Verbindungsweg an der Ohliastraße auf einen gerissenen
Draht der Hochspannungsleitung und wuvde aus der Stelle
getötet . __ ____ _ _

NersvimIverSiidnuiiM
im Bereich des Bad . Finanz , und Wirtschastsministeriums

Ernannt unter Berufung in das Beamtenverhältnis : apl . Bauinspektor
Walter Schupp in Karlsruhe zum Bauinspektor ,

Ernannt unter Berufung in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit : Re -
gierungsbauassessor Hans Strack in Mannheim zum Regierungsbaurat ; die
apl . Bauinspekioren Hermann A m a n n in Frciburg . Emil Kimm e r in
Ueberlingen und August Wahrer in Karlsruhe zu Bauinspeltoren .

Befördert : Der Direktor der Staatsschuldenverwaltung und Landeshaupt »
lasse Max Jäger in Karlsruhe zum Regierungsdireltor im Badischen
Nnanx - und Wirtschaftsministerium ; Bauinspektor Anton Schindele in
Karlsruhe zum Bauoberinspeltor .

In den Ruhestand verfetzt : Finanzamtmann Oskar BerSerich in Karl «,
ruhe , Oberwerkmeister Karl Hipp in Karlsruhe .

Ernannt unter Berufung in das Beamtenverhältnis aus Lebenszelt : Die
Forstassessoren Joachim K i m m i g . Karl Hasel und Paul M ö r m a n n
zu Folstmeistern , der Bauassessor Konrad Bürger zum Renierungsbaurat .

Ernannt zum Beamten auf Lebenszeit : Vermessungssekretär Otto Heid .

So kommen Sic beim Waschen besser zurecht : weichen Sir in jedem Mlle vorher gründlich ein,
am besten über Nacht. Einweichen mit kenko Vleichsoda erspart Reiben und Bürsten und er¬

leichtert das lLMm fein!
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Aftern im Nunöfunk ganz groß !

Repräsentatives Reichsprogramm des Großöeulschen Rundfunks - Für Fron « un» Heimat das Bette in Lied unö Klang

Geräusche
Allmorgendlich ereignet sich in Karlsruhes Straßen das -

selbe : Die Häuser sperren Mund und Nasen auf — wir
nennens nüchtern Fenster — und straßenauf unö - ab
schlängelt sich in Wellen und in Sprüngen ein einziges Gäh -
neu durch die Frühlingsluft .

Mancherlei quillt da aus ihren Tiefen . Wie gute Worte
— manchmal sogar Dichterworte — erscheinen Blond - , Braun -
unö Schwarzköpfe unter malerischen Kopftüchern in den Fen -
sterrahmen unö weöeln Staub . Betten ziehen sich um diese

Zeit schüchtern zurück von der Fensterauslage wie Schnecken ,
die man erschreckt hat . Unö das Ohr kann sich sattschmausen
am Gejaule öer Staubsauger . Keiner , der nicht in die -
sen Morgenstunden hinausbrüllte , wie heißblütig er sei . Die
weiblichen Vertreter unter den Staubsaugern singen hell ,
weich , mit einem zarten rhythmischen Herzklopfen . Die männ -
lichen Abarten rollen wie Eruptionen , schwemmen ihre Lei -
öenschaft manöverhaft auf öie Straße hinaus . Manche , sicher-
lich echte Urväter , mimen Schicksal : Sie klingen , alswjiröen
in einem leöernen Becher steinern « Würfel geschüttelt , r

Lustig wiröS , wen dazu noch irgendwo in öiesen Tagen
österlichen Großputzes nach alter Herzenslust und Muskelkraft
geklopft wird . Nichts hindert dann einen , öie Ehemänner
toder öie Zukünftigen ) sich im Geist an öen Frühlingshim -
mel zu zeichnen mit allen Einzelheiten , wie man sie braucht ,
um still vor sich hinzuschmunzeln .

FrühlingShimmel ? Halten wir es fest, dieses
Wort , öas Musik spricht ! Ja , auch öen Frühling findet man
am Werk in diesen Morgenstunden . Schon stecken die bunt -
farbigen Krokusse unö öie Schneeglöckchen ihre
Köpfe aus der Erde . Unö Bäume gibt es , öie nur in die -
sen Morgenstunden so verlockend voll von Sonne sinö . In
öer Ritterstraße steht einer , verloren und alt , der überhaupt
nur zu dieser Stunde Sonne empfängt . Mit welcher Be -
reitfchaft ! Es ist, als würde er Teppiche auslegen , damit sie
sich in seinen Aesten nicht verletzt . Ist es aber öann soweit ,
öann glüht er ans wie ein hoher gläserner Krug , den man
gegen eine milde Helle hält .

Unö fachte fährt beim Weitergehen unsere Hand über die
frischen Triebe in öen Vorgärten , wo die Sträucher ihre
jungen , knospenöen Schnauzen öurch das rostige Gitter
strecken . , . ari .

Das deutsche Volk wird in diesem Jahre die Osterfeiertage
auders als sonst verleben . Millionen Männer stehen an der
Front . Die daheim geblieben find , werden nicht wie in an -
deren Jahre « verreisen können ; der Osterrejfeverkehr mnß
um wichtigere Ausgaben der Deutsche » Reichsbahn willen aus
unabänderlich notwendige Fahrte » beschränkt bleiben .

Reichsminister Dr . Goebbels hat » » » angeordnet , daß
der Großdentfche Rnndfunk diesmal an den Ostertage » für
Front » » dHeimateinreprLfe « tativesReichs -

Programm bringen soll , das in seiner hervorragenden Be -
setzung und in seiner künstlerische « Qualität dem ganzen
dentfcheu Volk Erhebung , Erbauung , Eutspannnng nnd
Unterhaltung in besonderem Maße bringen wird .

Das Reichsprogramm , das von Gründonnerstag bis Oster -
montag läuft , umfaßt 43 Sendungen , darunter 19 Reichs -

fenöunLen . Unsere führenden Dirigenten , die ersten Orchester
und Kapellen , öie besten Solisten von Bühne , Film und Ka -
barett sind dabei vertreten . Elf große Konzerte weröen
durchgeführt , deren Dirigenten u . a . Hermann Abendroth ,
Karl Böhm , Hans Knappertsbusch , Clemens Krauß , Hans
Rosbaud und Orefte Piccardi sinö : es spielen die Berliner
unö Wiener Philharmoniker , das Kölner Gürzenich - Orchester

unö das Leipziger Stadt - und Gewandhausorchester . Es
singen die Berliner Männerchöre und öie Leipziger Thoma »
ner > der Bielefelder Kinderchor und öie Kölner Volksfchul -
chöre . Ueber 50 erstrangige Vokal - und Jnstrumentalsolisten
sinö verpflichtet .

Für Unterhaltung und Entspannung sorgen
die Tanz - unö Unterhaltungskapellen Barnabas von Geczy ,
Willy Steiner , Otto Dobrinöt , Kurt Hohenberger und
Emanuel Rambour . In 27 großen Unterhaltungssendungen
mit 44 Senöestunden reiht sich der ganze Osterreigen bunt
aneinander . Die Sendung am Gründonnerstag aus Köln ,
öer „ Frohe Samstagnachmittag " und öie große Volksmusik
des Reichssenders Stuttgart am zweiten Ostertag sinö nur
einige der Höhepunkte . Paul L i n ck e unö Franz L e h a r dm -
gieren in einem Operettenkonzert am Osterfamstag aus Ber -
lin und Wien eigene Werke .

Eine besondere Osternberrafchuug bringt das Wunsch ,
konzert für die Wehrmacht am Sonntagnachmittag .
Heinz Goedecke wird als Osterhase die schönste« Gabe » » er »
teile » » » d hat sich dabei der Hilse bester deutscher Kaba ,
rettiste « versichert .

Hagsfelöer Omnibusunglück vor Gericht
Wegen Übertretung der Straßenverkehrsorönung , fahr -

lässiger Eisenbahntransportgefährdung , fahrlässiger Tötung
und fahrlässiger Körperverletzung verurteilte die dritte Straf -
kammer öen 38 Jahre alten , verheirateten Kraftfahrer
Max M . aus Spöck zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre unö zwei Wochen .

Der Angeklagte verfchulöete als Lenker eines Omnibusses in
der Frühe des 27. Dez . beim Durlacher - Tor - Platz einen Zusam -
menstoß mit einem Straßenbahnzug öer Linie 2 , bei welchem
Sachschaöen entstand . Am Morgen des 23 . Dezember durch -
fuhr er die Bahnschranke am Südausgang von Hags -
felö . Bei dem Versuch zn bremsen , drehte sich der Omnibus
und blieb auf dem Gleis stehen . Er wurde von einem Güter -
zug erfaßt nnd vollständig zertrümmert . Bei öem schweren
Unfall wurden zwei Insassen des Omnibus getötet und drei
schwer verletzt .

Settsamer Gatt am Scklaszimmerfcntter
Es waren weniger rätselhafte als empörende Dinge , die sich

da in der Umgebung von N e u ö o r f unö Graben plötzlich
in rascher Folge hintereinander ereigneten . Man sprach mit
ziemlicher Entrüstung darüber , kein Wunder , wenn plötzlich
den Frauen auf dem Felö ein völlig nackter Mann begegnet ,
oder wenn des Nachts an die Schlafzimmerfenster geklopft
wirö unö ganz gleich , ob nun jungen Mädchen oder älteren
Frauen recht eindeutige Anträge gestellt werden . Die Aus -
sagen widersprachen sich allerdings in einigen Punkten , einer -
feits sollte es ein junger Mann mit blonden Haaren gewesen
sein , andererseits einer mit schwarten Haaren .

Indessen ohne Unterschied richtete sich der Verdacht auf
einen gewissen Emil G . aus Neudorf , der sich nicht gerade
durch besondere Arbeitsamkeit auszeichnete , dafür aber eine
stattliche Liste von Borstrafen aufzuweisen hatte , und zwar
wegen Diebstahls in zwei Fällen , wegen Betrugs , wegen
fahrlässiger Körperverletzung und Führerflucht und wegen
Zuhälterei . Zum letzten Male wurde im November vergan -
genen Jahres nachts gegen 1 Uhr eine Ehefrau und wenige

Minuten später ein junges Mädchen in Graben durch Rüt -
teln am Fensterladen aus dem Schlaf geweckt und in schäm-
loser nicht wiederzugebender Weise beleidigt . Und dabei
konnte , wenigstens in dem einen Falle , dieser gewisse Emil
einwandfrei als Täter erkannt werden .

Trotz heftigen Leugnens wurde er zwei Tage später ver -
haftet und hatte sich heute vor öem Einzelrichter in Karls -
ruhe wegen Beleidigung unö Hausfriedensbruch
zu verantworten . Das Gericht lieh öie Araae offen , inwieweit
öer Angeklagte für öie gesamten nächtlichen Umtriebe in
Neuöorf unö Graben verantwortlich sei . verzichtete auch aus
die Anklage weaen Hausfriedensbruch und kam im ersten
Falle des Beleidigungsantrages . da hier eine einwandfrei «
Feststellung öes Täters nicht möalich war . zu einem ^ rei -
spruch mangels Beweisen , verurteilte aber den Emil G . im
zweiten Fall ausqrunö klarer Zeugenaussagen zu einer Ge -
fängnis strafe von sechs Monaten . abzüalich einen
Monat Untersuchungshaft , und zwar mit der ausdrücklichen
Begrünöung . öaß öie Strafe in dieser Söbe erfolaen mußte ,
öa öer Angeklagte auch bei öer heutigen Verhandluna die Tat
hartnäckig ableugnete .

Zuchthaus für vfl chlvergeffene Mutter
Unerfreuliche Einblicke in öie seltsamen Moral - unö Eiaen -

tumsbegriffe einer Frau erbrachte öie heutiae Vormittags -
sitzuna öer Karlsruher Strafkammer , vor öer sich die 47 Jahr -
alte Elsa Pferrer von Lanöau wegen erschwerter Kuvvelei
und wegen Hehlerei zu verantworten hatte . Die unter Aus -
schluß der Oesfentlichkeit aesührte Verhandluna xciate das
abstoßende Bild einer Mutter , öie ihre eiaene IBiäfiriae Toch¬
ter an einen ISjährigeu Burschen verkuppeln wullte , ein Ver -
such, der nur öank der Stanöhastigkeit öes Mäöchens vereitelt
wuröe . Mit Rücksicht aus öie Verworfenheit dieser Tat unö
auf öie vielfachen Vorstrasen öer Anaeklaaten verurteilte das
Gericht öie Angeklagte wegen schwerer Kuvvelei unö weaen
Sehlerei in Tateinheit mit Betrua im Rückfall zu einer Ge -
samtzuchthau sstrafe von einem Jahr unö sechs
Monaten unter Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf öie Dauer von 3 Jahren .

FMingsansling steht im Kalender
Wenn die Sonne im Sternbild des Widders aufgeht , zeigt

der Kalender den 20. März , womit es von rechts - und
kalenderwegen offiziell Frühling geworden ist . Dieses Jahr ,
wo die Schneegrenze besonders nahe an den Frühlings -
termin heranreichte , erwarteten wir alle mit besonders
Sehnsucht den Tag , da sich nach des Dichters Wort „alles ,
alles wenden muß ".

Zwar ist es noch kein hundertprozentiger Frühling , aber
was nicht ist . kann ja noch weröen . Die Natur draußen gibt
sich jedenfalls redlich Mühe . An den bevorzugten sonnigen
Stellen der Stadt tun sich bereits die farbigen Krokus -
mäulerchen munter auf , und wo des Menschen nachhelfende ,
verschönernde Hand nicht hinreicht , auf den Schutthalden unö

Ulich über
Am Rortbecken öes Rheinhafens ertrunken

ist ei » 42 Jahre alter Matrose . Er ging abends » ach 22 Uhr
oo » ber Wirtschaft zur »Hansa " weg , » m sich nach seiner
Schlafstätte a « f einem Sah » zu begebe « . Vom Ufer mußte
er etwa SO Meter mit einem Rache » zurücklege » . Dabei ist
er i » s Wasser gefalle » » « d ertrunken .

*
Ehrung . Der frühere Geschäftsführer öes Verkehrsvereins ,

Direktor Julius Lacher , ist in Würdigung öer vaterlänöi -
fchen Bedeutung von Veranstaltungen für die Saarabftim -
mung am 13. Januar 1935 vom Bund öer Saar - Pfalz - Vereine
in Saarbrücken , gleichzeitig im Auftraa des Reichskommissars
für das Saarlanö . Gauleiters Josef Bürckel . mit dem Saar -
abstimmungsgeöenkzeichen unö einer Ehren -
urkunö e ausgezeichnet woröeu .

Für tr^ne Dienste . Der Führer und Reichskanzler hat
dem Gewerbeinspektor Valentin Eichenlaub beim Vadi -
fchen Gewerbeaufsichtsamt Karlsruhe das Treuöienstehren -
zeichen für 25jährige Dienste verliehen . Der Leiter des
Amtes überreichte dem Genannten die Auszeichnung in An -
Wesenheit der Gefolgschaft in feierlicher Form.

Ihren 80. Geburtstag feiert heute Frau Karolina Meinzer ,
Witwe öes Blechnermeisters Wilhelm Meinzer , Inhaberin
des golöenen Ehrenkreuzes der deutschen Mutter , Karl -
straße 22.

Grober Unfug . In angetrunkenem Zustand verübte eine
25 Jahre alte Frau groben Unfug unö belästigt « Passanten .
Sie wurde im Schnellverfahren vorgeführt .

Städtische Tparlaffc Karlsruhe . Auf die Anzeig - in der heutigen Nummer ,
wonach sämtliche Kassen und Diensträume der Städtischen Sparkasse und ihren
Zweigstellen am 23 . d . M . geschlossen find , wird besonders aufmerksam gemacht .

Aeckern , da haben sich tausend mutige Sonnen des Huflattich
aufgetan , die Pioniere und Proletarier des Junker Lenz .

Und in den Geschäften der Stadt sind auch schon die
kultivierteren Lenzkinder eingezogen : Veilchen , Schueeglöck -
cheu unö die zum Schneiden dreimal verbotenen Weiden -
kätzchen lachen den Menschen zu , die nun wieder beschwingter
ausschreiten . Ganz verwegene Gemüter lassen schon die
Wintermäntel aus Not , mitunter aus Tugend , daheim oder
tragen sie. zusammengerollt wie ein Wurstpaket vergangener
Zeiten unter dem Arm geklemmt .

Am optimistischsten aber sind unsere gefiederten Sänger .
Schon seit Tagen singen sie mehrstimmig und solo , was Papa
Lindach einmal so schmelzend schön in Noten setzte : „Der
Lenz , der Lenz ist da ". ari .

Zn den Kosten der Herstellung von Lnftfchntzräume « soll
jeder Volksgenosse beitragen . Für Karlsruhe haben der
Grund - unö Hausbesitzerverein unö öie Mietervereinigung
Karlsruhe unö Umgebung unter Zustimmung des Polizei -
Präsidenten und öes Reichsluftschutzbunöes Karlsruhe eine
Regelung getroffen , deren Einzelheiten im heutigen Anzeigen -
teil veröffentlicht werden .

Badisches Staatstheater . Im Großen Hau ? gelangt heute abend um 20 Uhr
„ I I a b e l l a von Spanien "

, Schauspiel von Hermann Heinz Ortner ,
in der Inszenierung von Felix Baumbach zur Aufführung .

Heute Klavierabend Wolfgang Schmidt -Weiß . Festsaal der Musikhoch¬
schule findet heute Mittwoch , den 20 . März , abends 8 Uhr , der Klavierabend
des ehemaligen Kempff -Meisterfchülers Wolfgang Schmidt -Wsitz statt .

„ Romantische Klaviermusil " bietet W o l f g a n g Schmidt - Weih , ein
gebürtiger Karlsruher und ehemaliger Meifterschlller von Alfred Hoehn und
Wilhelm Kempff am Mittwoch , den 2« . März , 2V Uhr , in der Musilhoch -
schule . Karten bei Neufeldt und Maurer .

Das Pali zeigt von heute ab nur wenige Tage den Film „ Ztradt -
Varl " <Des Geigenkönigs große Liebe ) mit Albrecht Echoenhals , Gustav
Fröhlich und Sibylle Schmitz .

Amtliche WitW ~ ftachvichten
Ortsgruppe Weiherfeld . Am Donnerstag , nachmittags von 14—15 Uhr ,

findet auf der Geschäftsstelle , KniebiSstrabe 41, die Ausgabe der Wertgut .
scheine statt .

. . . aber sparsam damit umgehen !

(T) Dor Würfel ist kochfertig , also kein Fett zusetzen I
Zum Strecken , Binden und Verbessern anderer

w Soßen genügt oft schon ein Teilchen des WürfelsI

( 3) Nur 3 Minuten durchkochen , damit nichts verkochtl

2$ie Zeitatsi&tyoßd jegßi
l?etzt tjeißt daiMotto: sparMmsteVerwendimg !'

' Gilt auch för Knorr Bratensoße — audi sie ist nicht etwa unbeschrankt ze Raben .
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ritt « aller

Das Urleil im Münchener Kunstiälscherprozeß
München .

Das Landgericht München I verkündete das Urteil gegen
den wegen Betrugs angeklagten Kunsthändler Herbert
Marwitz aus Frankfurt a. M . Es lautet wegen vier Fällen
des besonders schweren Betruges auf fünf Jahre Zuchthaus ,
abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft , ferner auf fünf
Jahre Ehrenrechtsverlust und Verbot der Berufsausübung
auf die Dauer von fünf Jahren . In den Urteilsgrünöen
heißt es . das Gericht habe in erster Linie die Frage klären
müssen , ob die Kunstgegenstände echt seien. Maßgebend hier -
für seien die Sachverständigengutachten , und das Gericht
müsse den Sachverständigen den Dank aussprechen , daß sie
mit bewundernswerter Sorgfalt und unter Zuhilfenahme
ihrer reichen Erfahrung und der Mittel der modernen
Wissenschaft der Sache auf den Grund gegangen seien und
Gutachten abgegeben hätten , über die es keinen Zweifel
geben könne . Die weitere schwerwiegende Frage sei gewesen,ob der Angeklagte gewußt habe , daß es sich um Fälschungen
handelte . Auch diese Frage sei durch das Beweisergebnis
restlos zu Ungunsten des Angeklagten geklärt worden . Der
Tatbestand des besonders schweren Betrugs sei gegeben ,weil Marwitz nicht davor zurückschreckte , das aus nationalem
Idealismus erwachte Interesse für altgermanische Kunst in
selbstsüchtiger Weise auszunützen .

Leichenzug ist zuviel für einen Droschkengaul
Brüssel .

Jeder Beruf will gelernt sein und an jeten Beruf muß
man gewöhnt sein . Selbst wenn es der Beruf ist , einen
Leichenwagen jtt ziehen . Ein Pferd in St . Niklaas - Waes ,
welches sonst als braver Droschkengaul sein Leben fristete ,
zeigte die Richtigkeit der obigen Behauptung sehr drastisch,
als es eines Tages einen Leichenwagen ziehen sollte. Im
Anfang ging alles ganz gut . Der Droschkenkutscher machte
eine ernst« und würdige Miene und auch das Pferd , das
sonst von der Peitsche zum Traben unsanft aufgefordert
wurde , trottete diesmal Schritt für Schritt zum Friedhof .
Wenige Meter vor öer Friedhofstüre begann jedoch plötzlich
der Trompeter der begleitenden Musikkapelle mit einem
neuen Trauermarsch . Dieser Einsatz des Dorfmusikers war
jedoch für die Ohren des Pferdes zu viel . Es bäumte sich
auf . sprang in die Lust und ging durch. Schon nach wenigen
Sekunden flog der Kutscher vom Bock , und der Gaul raste
mit samt dem Leichenwagen und Sarg durch die Grabsteine .
Bald flog auch der Sarg herunter , ein« Anzahl von Grab -
steinen wurde umgerissen , und dann beruhigte sich das Pferd
ausgerechnet in der Nähe des ausgeworfenen Grabes , wo
ihm zwei Totengräber in die Zügel kielen . Erst nachdem
der Sarg und die teilweise geflüchteten Trauergäste wieder
gesammelt waren , konnte die Zeremonie ihren Fortgang
nehmen .

Der Liebesfilter des schüchlemen Mario
Mailand .

In der Zentralmolkerei von Mailand wurde in letzter
Zeit öfters die Milch beanstandet , die aus einem gewissen,in der Umgebung gelegenen Dorf kommt . Während diese
Milch früher immer erstklassig war . ließ ihre Qualität plötz¬
lich in auffallender Weise nach, und als eines Tages die
Milch des gesamten Dorfes ohne Rahm «intraf , verständigte
man das Landwirtschaftsministerium davon . Da fand jedochdas Geheimnis der abgerahmten Milch « ine überraschende
Lösung :

Mario , « in junger Bursche , transportierte die Milch des
Dorfes allmorgendlich in einem Auto in die Stadt . Er war
im ganzen Dorf bekannt als der rechtschaffenste junge Mann ,aber er hatte den Fehler , furchtbar schüchtern zu sein. Er
war hoffnungslos in die Tochter jenes Bauern verliebt , bei
dessen Milch sich die geschilderten Erscheinungen erstmalig
zeigten . Aber er getraute sich nicht, dem jungen Mädchen seineLiebe zu gestehen. So wandte er sich in Mailand an eine alte
Zauberin , die ihm empfahl , es mit einem „Liebesfilter " zu

versuchen . Zu diesem Zwecke sei es nötig , irgendeine Flüssig -
keit, die aus dem Hause der Angebeteten stammte , unter ge -
wissen Beschwörungsformeln zu filtrieren . Von der gewon -
nenen Essenz lasse man ein paar Tropfen in der Kirche wei -
hen und besprenge um Mitternacht damit das Haus der Ge -
liebten . Dann werde man sie , wenn man die nötige Geduld
habe , gewiß erringen . Der schüchterne Mario hatte Geduld .
Was lag näher , als daß er die Milch , die aus dem Hause der
Angebeteten stammte , als „Liebesfilter " benützte ? Tag für
Tag fuhr er fortan , wenn er die Milch in die Stadt brachte,
erst bei der alten Zauberin vorbei , die die gebotene Filtrie -
rung vornahm , indem sie von der Milch des betreffenden
Kübels ganz einfach den Rahm abschöpfte. Das Fehlende er -
gänzte sie sodann mit frischem Brunnenwasser und ließ den
einfältigen Mario wieder seines Weges ziehen .

Als der schüchterne Liebhaber , der vergebens auf die Wir -
kung des Liebesfilters wartete , eines Morgens nicht mehr

Die Hauptsache Ist eine » kühlen Kopf bewahren sage «

Herr Ehamterlai » und Herr Churchill . ( Zeichn . : Schmidt )

wußte , welcher Kübel von jenem fraglichen Bauern stammte ,
hielt es die „Zauberin " für das Beste , sämtliche Kübel , die
er auf dem Wagen hatte , zu entrahmen . Und dabei blieb es ,und die pfiffige Wahrsagerin mußte sich sogar noch eine Ver -
wandte als Helferin für ihre einträgliche Arbeit herbeiholen .
Endlich kam durch ein Gespräch im Wirtshaus die ganze
Sache ans Tageslicht . Bei seiner Vernehmung brach der
schüchterne Jüngling in Tränen aus . Das ganze Dorf stellte
ihm als einem arbeitssamen , braven Burschen das beste
Zeugnis aus . Das junge Mädchen , um das es ging , aber er -
klärte erstaunt , Mario sehr gern zu mögen, ' sie hätte längst
ja gesagt , wenn er einmal den Mut besessen hätte , um ihre
Hand anzuhalten . Die Vernehmung endete mit grobem Hallo
und — einer Verlobung . Die Milch des Dorfes aber gibt ,
nachdem man die tüchtige „Zauberin " hinter Schloß und Rie -
gel setzte, zu keiner Beanstandung mehr Anlaß .

Der Bürgermeister und die Damenhüte
Brüssel .

In den Brüsseler Theatern spielt sich seit Jahren ein
zäher Kampf ab zwischen den weiblichen Besucherinnen und
der städtischen Polizei . Den Ausgangspunkt gab eine noch
unter dem verstorbenen Bürgermeister Max erlassene Ver -
ordnung , nach welcher die Damen nur ohne Hut den Zu -
schauerraum betreten durften . Besonders bei einer Matinee ,
bei welcher die Frauen zumeist den Hut zum Kleid ab-
gestimmt haben und beides zusammen als einheitlicher Anzug
wirken soll , war dies für die Frauen recht unangenehm .
Dank weiblicher Schläue wußten sich die klugen Frauen zu
rächen und wenn sie in das Theater gingen , dann frisierten
sie sich so hoch wie nur möglich, um dem Zweck der bürger -

VOLKSWIRTSCHAFT
Neue Reichsmittel für Teilung und Umbau
von Wohnungen

Ter Reichsarbeiisminifter hat im Zuge seiner früheren Maßnahmen erneu «
einen Beirag von 10 Millionen RM . für die Teilung von größeren Wohnnu -
gen , den Umbau sonstiger Räume zu Wohnungen sowie An - und Ausbaute «
zu Wohnzio - cken zur Verfügung gestellt . Die Maßnahme erstreck« sich auf da«
gesamie Reichsgebiet unter besonderer Bcrücksichiigung der wiedergewonnene «
und -eingegliederten Gebiete . Mit Rücksicht auf die eingeschränkten Bestimm « « »
gen , dene « der Wohnungsneubau zwangsweise unterliegt , komm» den hier ge-
förderten Arbeiten besondere Bedeutu ia zu . Dies gilt um so mehr , al »
Teilung und Umbau von Wohnungen erfahrungsgemäß mit einem Verhältnis -
mäßig geringen Aufwand an Arbeitskräften und Baustoffen durchgeführt wer -
den können . Darüber hinaus trägt die Maßnahme erheblich zur Erhaltung
nnd Vermehrung des vorhandenen Wohnungsbestandes bei . Ersahrungsma ^ig
bringt sie gegenüber den frühere « Maßnahme « zahlreiche Verbesserungen und
Erleichterungen . . . „ . ,Im einzelnen ist eine Zuschußgewährnng von 50 » H. der Baukosten vor -
gesehen . Der Höchstbetrag ist für , ede neu erstellle Wohnung oder im Falle
der Wohnungstellung für fede Teilung auf 80« RM . festgesetzt worden , >ü,
den einzelnen An . oder Ausbau auf 600 RM . Die Arbeiten müssen bis zum
31. Dezember 194a beendet sein , lieber den Antrag , der vor Beginn der Ar .
beiten zu stellen ist , entscheidet im Gebiet des Altreiches der zuständige Land -
rat » der Oberbürgermeister .

Lade- und Löschvorschriften für Pfalz und Baden
Auf Grund der Ermächtigung des Ministeriums werden an Stelle der der .

ordneten Höchstfristen für das Beladen und Löschen vo " Binnenschiffen im
Stromgebiet des Rheins folgende Mindestleistungen festgesetzt ' in den Hafen
Ludwigshafen , Svever und Maximiliansau für das Laden
und Löfchen gemischten Stückgutes je 10V Tonnen täglich , fllr das von fonsti .
gen schwer umzuschlagenden oder sverrigen Gütern je 75 Tonnen täglich .

Fllr die Rheinhäfen Mannheim und Karlsruhe werden außer den
bekanntgegebenen Höchstfristen nun als Mindestleistungen festgesetzt : fllr dag
Laden und Löfchen gemischten Stückgutes 10« Tonnen je Tag , für das von
sonstigen schwer umzuschlagenden oder tperrigen Glltern 75 Tonnen Je Tag .
Das Wasser,rratzenamt Mcnnheim «st ermächtigt , im Einzelfall Hochstfriste »
und Mindestleistungen anders festzusetzen .

Bezugsschein für leichtes Schuhwerk
Vom 1. April 1940 ab werden für leichte Straßenschuhe und billige Haus »

schuhe und Turnschuhe von den Wirlschaftsömtein ( Ausgabestellen ) Bezugs ,
scheine untere erleichterten Bedingungen ausgegeben . Diesem erleichtert er .
hältliche Bezugsschein trägt die Bezeichnung „ Bezugsschein II ". Auf diese »
Bezugsschein , der auf leichte Stratzemchuhe lautet , darf folgendes Schuhwerl
abgegeben werden : a ) StoffUraßenschuhe , auch mit Ledergarnitur b) San .
daletten und Riemckienfchuhe , c) Sandalen und Kneivvfandalen , d) Schuhe ,
ausgenommen Arbeitsschuhe , Zweischnallenschuhe und Galoschen , mit ganzer
oder geteilter Holzsolile . soweit diese Schuhe nicht bezugscheinfrei sind

Auf den Bezugschein II , der auf Hausschuhe lautet , darf folgendes Schuh ,
werk abgegeben werden : Hausschuhe . Pantoffel , Turnschuhs und Hallen ,
fchlüpfer mit einem Einzelhandelsverkaufspreis von weniger als 3 RM . für
Männer . 2,50 RM . fllr Frauen , 2 RM . fllr Kinder .

Aus der Wirtschaft
Schloß .H- tel AG . , Heidelberg . Die Schloß -Hotel St® ., Heidelberg , lädt di »

Aktionäre auf den 6 . April 1940 zur oHV . ein . Auf der Tagesordnung steht
u a . ' die Herabsetzung des Grundkapitals IN erleichterter
Form durch Zusammenlegung im Verhältnis 2 :1 und Wiedererhöhung des
Grundkapitals um 14z 000 RM . auf 300 000 RM ., unter Ausschluß des Be -
zugsrechtes der Aktionäre , ferner die Genehmigung eines Vertrages llber zeit ,
weilige Ueberlafsung des Betriebes fllr Zwecke d». H o t e l f a ch f ch u l e.

Geheimer Kominerzirnrat Eugen Zentz , München , eine bekannte Persön .
lichtest im Wirtschaftsleben Sllddeutichlands in der deutschen Ziggrettemndu '.
strie feiert am 22 . März den 70 . Geburtstag . Als einer der hervorragend ,
sten Fachleute führte er seit 1034 den Vorsitz der Wirtschaftlichen Vereinigung
der Zigaretten -Industrie , Berlin .

Marktberichte
Wochenmarkivreise (Klelnhand -k) der wichtigste « Lebensmittel I« der Mar « .

Halle zu Karlsruhe . (Preise in Psg . und wo nichts anderes angegeben für
500 Gramm . ) Rindfleisch 87—91. Kalbfleisch 100—116, Schweinefleisch 82—105,
Kartoffeln (5 Kg .) 4.1. Blumenkohl ausl . Stück 34 . >/« Kg . 40, Karotten 11—13,
Rübe » gelbe 9—10 Bodenkohlraben 6—9, Schwarzwurzeln 45, Kressensalat 152,
Feldsalat 152, Sellerie 42—50, Radieschen Bund 35 , Salatgurken (Treibhaus )
Stück 147. Zwiebeln 12— 14, Aepsel inl . 30—42, ausl . 33—35, Kochäpfel 23—28,
Birnen 28, Nüsse ausl . 54—62, Orangen 24—42, Zitronen Stück 4- 5. Aus .
landseier Stück 12, Markenbutter 180, Molkereibutter 176. Schweinelchmal »
108, Schweizerläse 160, Limburgerkäse 7S—100.

meisterlichen Verordnung ju schaden. Besonders beliebt war
es , Straußenfedern und hohe Diademe auf dem Kopf an-
zubringen , so daß sich besonders couragierte Brüffelerinnen
beim Theaterbesuch geradezu in Zirkuspferde verwandelt
hatten . Da aber Brüssel seit einigen Wochen einen neue »
Bürgermeister hat , muß dieser beweisen , daß er für die Not
der Frauen mehr Verständnis aufbringt als der alte Max .
Aus diesem Grunde hat denn der neue Bürgermeister Van
de Meulebroeck eine Verordnung erlassen , in der eS heißt ,
daß im Theater von nun ab wieder Hüte getragen werden
können . Ter mit den belgischen Verhältnissen Vertrante
denkt allerdings mit leisem Lächeln an die bevorstehenden
Kommunalwahlen , bei denen die Frauen , die sonst kein
Stimmrecht besitzen, ausnahmsweise mitwählen dürfen .

Turnen « Spiel * Sport
Das Leichtathletik - Jahr 1940

Meisterschaften . Lereinimeisterschast und Länberkämpfe
Die Reichsspo .-lführung (Fachamt Leichtathletik ) gibt jetzt den vorläufigen

Arbeitsplan fllr die bevorstehende Leichtathletik -Wettkampfzeit bekannt . Dieser
Plan strahlt den Willen aus , auch im Kriege die LetbeSllbnn <len zu fördern ,
den Wettkampf zu Pflegen und die Kameradschaft zu festigen . Eines der
wichtigsten Mittel zur Erreichung dieses Ziels ist die weitere Durchführung
der Deutschen VereinS -Meifterfchaft . Die Ausschreibung wird selbstverständlich
den besonderen Verhältnissen angefaßt . So » nd beispielsweise nur ? wei
Wettkampf - Klafsen vorgesehen . Die Klasse 1 umsaht in der Haupt -
sache die Vereine der bisherigen So .iderklasse , der Meisterklasse und der
> -Klasse , die Killsse 2 alle anderen vereine . Die Vereine der Klaff » 1
kämpfen um Meistertitel , doch wird es nur Bereichsmeister und deutsche Mei -
ster geben . Ein besonderer Endkampf findet nicht statt ! der Verein mit der
höchsten Punktzahl erobert den Titel .

D i e Deutschen Kriegsmei st erschuften fehlen selbst -
verständlich nicht IM Standard -Programm : sie werden am 10. und 11. August
in Berlin in einem geschlossenen Rahmen veranstaltet . Zum Austrag
kommen alle Wettbewerbe einschließlich Staffeln . Zehnkampf und Marathon ,
lauf . Schauplatz der Titelkämpfe ist das Olvmpia,Stadion . In jedem Weit -
bewerb gibt es nur eine deutsche Meisterschaft , da Junioren und Senioren
gemeinsam starten werden .

Was die Länderkämpfe anbetrifft , so sind hier bereits einige Be -
Segnungen fest vereinbart . Ein Frauenkampf Deutschland — Italien
steigt am 28. Juli auf italienischem Boden , die Männer kämpfen am 6. und
7 . Juli ht Budapest gegen Ungarn und am 3. und 4. August In
« e r l i n gegen Italien . — Nachstehend ein Auszug aus dem Termin -
kalender : 7. April : Hanns -Braun -GedächtniSlauf in Frankenthal : 5. Mai :
S. Internationales Laufen und Marschieren „Rund um München ' : lg . Mai :
Tag der Bahn -Staffelläufe : 2. Juni : Groß -Staffellläufe ; g. Juni : Intel -
nationales Stadion -Fest ( (JSTAF ) in Berlin : 16. Juni : Kämpfe um die
Deutsch ? KrtegS -BereinS -Meisterschast ! 22 -/23 . Juni : BezirkS -Mcisterschaften :
30 . Juni : Pfälzische Kampsspiele in Frankenthal : 6. ff . Juli : Ungarn gegen
Deutschland in Budapest ! 13. /14 . Juli : BereichS -M -isterschaften ! 21 . Juli :
Kämpf ? um die DKPM ! 27 ./28 . Juli : Wörthersee -Woche I 28 . Juli : Italien
gegen Deutschland ( Frauen ) : 3. und 4 . August : Deutschland — Italien in
Berlin : 10./11 . August : Deutsche Kriegs -Meisterschaften in Berlin ! 17. August :
Internationales Hanns -Braun,Sportfest in München : 25 . August : Kämpfe um
die DKVM : 22. September : Westungarn — Steiermark .

O. von Cramm Tumiersieger in San Remo
"Das internationale Tennisturnier in San Remo brachte im Männer -

einzel einen erbitterten Endkampf zwischen Gottfried V. Cramm (Deutsch¬
land ) und Francesco Roinanont ( Italien ) , den V. Cramm nach Abgabe
der beiden ersten Sätze mit 3 :6, 3 :6, 6 :3 . 7 :5, 6 :2 siegreich gestalten konnte .
Bei den Frauen wurde die Jugoslawin Hela Kovac durch einen 4 :6, 6 :1, 6 :1.
Sieg über die deutsche Meisterin Anneliese Ullstein Turniersiegerin .

Lesselmann gegen Büren
Im Rahmen des Heufer -Kreitz -Borabendz am 30. März im Berliner

Sportpalast wird der deutsche MMelgewichismeisier Josef Befselmann ( Köln )
auf den Schweizer Halbfchwergewichtsmeister Walter v. Büren treffen .

Deutsche Meisterschaften der Turnerinnen
Den deutschen Kriegs -Meisterschaften der Geräiturner folgen am 31. März

in Leipzig die Titelkämpfe der Turnerinnen . Zur Entscheidung stehen
«in Gvmnastik -Ziebenkampf und ein Gerä ' -Achtklimpf , zwei Wettbewerbe , an
denen die besten deutschen Turnerinnen teilnehmen werden . Die Meister -
kchaftskämpfe beginnen bereit ? am Samstag , 30. März , mti den Pflicht -
Übungen zum Gymnastik Iiebrulampt .

VfB Gaqqenau Meister der Bezirksklasse
epvgg . Baden — VfB Guggenau 2 :6

Durch einen hohen Steg holte sich G a g g e n o u die Meisterschaft der
BezirkSklafse des Kreil «» 6. Die Meisterschaft könnte nur noch gefährdet
werden , wenn Gaggenau gegen den BsB Baden auf eigenem Platze beide
Punkte verlieren wllrde , und das ist so ziemlich unmöglich , denn Gaggenau
legte auch in Baden -Baden wieder Zeugnis vom hohen Können ab . In der
, rsten Spielhälfte war die Platzelf - in ebenbürtiger Gegner . Sie sackte erst
in der letzten halben Stunde ab , und dann erwies sich Gaggenau noch als so
unverbraucht , daß es noch 4 Tore erzielen konnte . — Die Tabelle :

Spiele gew . unent . Verl . Tore Punkte
VfB Gaggenau g k 1 2 3g :1g 13
ftC Rastatt 10 5 3 2 33 :27 13
FN Kuppenheim 9 B 0 3 42 :25 12
VfB BadenBaden 9 4 2 S 21 :23 10
Spvgg . Baden -Baden 9 2 1 8 19 :26 5
FC Lichtental 10 1 1 8 17 :51 3

Di - KrelsNasse
Staffel 1 :

Durmersheim — Rauental 4 :1
Malsch — Oeiigheiin 2 :6

Der Sieg der Durmersheimer wurde erwartet , er mußt « aber hart er-
kämpft werden . — Auch Oetigheim tnuft 'e sich anstrengen , um in Malsch zu
den beiden fehlenden Punkten für die M e i st e r f ch a f t zu kommen . Malich
war ein hartnäckiger Gegner . — Die Tabelle :

Spiele gew . unent . Verl . Tor « Punkt «
Oetigheim 7 « 1 0 25 :15 13
Durmersheim 8 5 0 9 29 :24 10
Muggensturm 6 S 1 2 29 :14 7
Malsch 6 2 0 4 15 :12 4
Rauental 7 0 0 7 7 :40 0

Staffel 2 :
Gernsbach — Hörden 6 :2

Da « Ergebnis ist in seiner Höhe eine Ueberraschung . doch war geaen die
Spielfreudigkeit und gegen das tvielerifche Können des nunmehrig - n Meisterz
nichts auszurichten . Hörden versagte vor allem in der Hintermannschaft . —
Di , labell « :

Spiele gew . unent Verl . Tore Punkt «
Gernsbach 8 6 1 1 38 :13 13
Hörden 7 4 2 1 25 :15 10
Niederbahl 7 4 12 17 :17 9
Bischweier 8 2 0 6 18 :35 4
Rotenfels » l 0 7 11 :29 2

Tennismeisterschaften erst an Ostern
Auf Wunsch des dänischen TenniSverbandes wurde der Hallen -Länder -

kämpf zwischen Deutschland und Dänemark , der im Anschluß an die natio -
nalen deutschen Meisterschaften in Hamburg durchgeführt werden sollte , ver -
schoben . Die Dänen haben nämlich Anker Jakobsen und Helge Plougman
nicht zur Verfügung , möchten aber das Treffen mit stärkster Mannschaft
bestreiten . Ein neuer Termin wird oereinbari . Durch die Abfage des deutsch-
dänischen Länderkampfes ist es möglich geworden , die deutschen Metsterschaf -
ten an den Osterlagen abzuwickeln . Sie finden nun vom 21 . bis 25 . März
statt , nachdem sie ursprünglich schon am kommenden Sonntag in Hamburg
beginn «n sollten .

Im eadwe « . Fust »- ll blieb die Lage unv «ränd «rt . In der Main -Gruppe
konnten die Offenbacher KickerS gegen Rotweiß Frankfurt klar mit 2 :0 ge--
Winnen , während Eintracht Frankfurt mit 3 :1 über Opel Rüffelsheim trium¬
phierte und FSV Frankfurt gegen Union Niederrad mit 5 :2 das bessere
Ende hatte . In der Saarpfalz -Grupve konnte Wormaiia Worms dem 1. FC
Kaiserslautern mit 2 :2 einen wichtigen Punkt nehmen . LfR Frankenthal
schlug TSG 51 Ludwigshafen 1 :0 recht knapp .

Kurze Sportnachrichten
» rteml stußballm - ist - rschiist ist immer noch nicht entschieden , denn btt

1. FC Nürnberg und der BC Augsburg lieferten sich in Nürnberg vor
18 000 Besuchern ein torloses Treffen . Augsburg liegt wester in Führung ,
aber der „ Club " steht relativ um einen Punkt günstiger .

Beim Tennisturnier in San Remo erreichte die deutsche Meisterin Anne ,
lies - Ullstein durch einen 6 :3, 6 :l . Sieg Über die Italienerin Tonolli d!«
Schlußrunde , in der die Jugoslawin K - Vac ihre Gegnerin sein wird . Die
Männereinzel -Schlußrunde bestreiten v . Tramm (Deutschland ) und Romanoni
(Italien ) .

Die Schlutzveranstaliung im Mannheimer Eisstadion Friedrichsvarl am
Sonntag fand vor ausgezeichnetem Besuch statt . Die Meisterläufer Koch/Noack
Stöhr/Hackl und Horst Faber erhielten starken Beifall . Im Eishockevkampf
siegte MERT Mannheim mit 10 :4 Toren gegen die SS -Sportgemeinschaft
^ ^

Äm
°

Tag der Wehrmacht fand im Mannheimer Stadion vor schwachem
Besuch ein Fnßballlampf zwischen einer Wehrmacht -Elf und einer erfatz .
geschwächten Mannschaft des SV Waldhof statt . Di - Soldaten siegten knapp
mit 4 :3 Toren . , „ . . .

Württembergs Fustball -Endrunde wurde auf vier Mannschaften erweitert .
Zu VfB und Kickers gesellen sich noch Stuttgarter ST und Sportfreund «
Stuttgart .

Amtliche Anzeigen
Müllabfuhr

Am Karfreitag , den 22 . , und am
Ostermontag , den 25. März 1940, wird
kein Müll abgeholt . Die Bedienung
der betr . Bezirke erfolgt nicht besonders ,
sondern erst am nächsten Normalabho -
lungstag : also für Karfreitag am
Dienstag , den 26. , und für Ostermontag
am Donnerstag , den 28 . März 1940.

Karlsruhe , den 20 . März 1940.
Städtisches Tiefbauamt .

Behelfsmäßige Einrichtung von
Lnftschntzräumen und Kosten-

regelnng in Karlsruhe .
Durch die 9. Durchführuugsverord -

nnng zum Luftfchutzgefetz vom 17.
August 1939 ( RGBl . I S . 1391) wurde
angeordnet , daß in bestehenden Gebäu -
den behelfsmäßige Luftschutzmaßnahmen
durchzuführen find . Darnach haben
neben dem Hauseigentümer alle Mie -
ter einschließlich der Untermieter , zu
deren Schutz die Maßnahmen bestimmt
sind , an der Durchführung beizutragen ,
und zwar entweder durch Bereitstellen
von geeigneten Räumen , von Bau -
stoffen . Geräten , Handwerkszeug und
Einrichtungsgegenständen , durch eigene
Arbeitsleistung und auch durch Geld -
»eitrklg «.

Niemand darf und wird sich diese »
Gemeinschaftspflicht entziehen , denn st«
dient der gemeinsamen Abwehr unt
dem Schutz jedes Hausbewohners .

Aus diesem Grunde haben daher nach
gemeinsamer Besprechung unter Z» .
stimmung des Herrn Polizeipräsidente »
sowie d«s Reichsluftschutzbundes Karls ,
ruh - der Haus , und Grundbesttzerver «
ein V . Karlsruhe und die Mieter »
Vereinigung Karlsruhe und Umgebung
e. B . folgende Vereinbarung getroffen ;

1. In Häusern VIS zu 6 Mieipar «
teten zahlt der Mieter pro Monat
RM . 1.—. der Aermtet - r RM . 2.—
bis zur Tilgung der für den be»
helfsmäßigen Ausbau des Lust»
schutzkellers einschließlich der Ge »
räte entstandenen Kosten .

2. In Häusern über 6 Mietparteierl
zahlt der Mieter pro Monat
RM . —.50, der Vermieter RM . 1.—
biS zur Tilgung der unter Ziff . 1
benannten Kosten .

3. Hat der Mieter einen Untermieter ,
so beteiligt sich der Untermieter
an den Kosten mit jeweils der
Hälfte des auf den betreffenden
Mieter entfallenden Betrages .

Die Karlsruher HauSbesttzer und
Mie 'er haben durch ihre beiden Orga .
nisationen diese Regelung getroffen und
erwarten , daß jeder unverzüglich sein «
Pflicht erfüllt . Dies um so « ehr . alz
sowohl der Herr Polizeipräsident wi«
auch der ReichSluftschutzbund diese Re¬
gelung genehmigt und gutgeheißen hall



Aach für
Hitlerjugend

Vorschriftsmäßige
D. J. . . H . J.

Kleidung :

Kniehosen
schwarz Köper Gr . 9 .
schwarz Manchester . ,

Diensthemd
braun Köper Gr . 75 .

Koppel mit Schloß
Rindleder . .

Schulterriemen
mit Schlaufen . . . .

Fahrten -Messer . .

4 .50
5 .85

4 .40

2 .65

1 .45
4 .-

2 . 10Lag er - Mütze
mit Abzeichen .

J. M. B. D. M.
Kleidung >

JM . - Rock
marineblau Gr . 60 . # » 10

JM.- Bluse _ _ _
weiß Rips Gr . 36 . . 3 «30

BDM. - Rock ,marineblau Gr . 38 • 7 *75
BDM.-Bluse

weiß Rips Gr . 38 . . . 3 « —

JM. u . BDM.-Weste
Velveion gefüttert . . 12 «—

BDM.-Gürtel 1 .35
Sämtliche Abzeichen

und Ausrustungs -Sachen

Verkauf geg . Abgab « einer
Dienststellen Bescheinigung

Frühj
in der vielseitigen Mode

Besuchen Sie unser großes Spezlalhaus

Damenhüte
Geschw. Hoff

KARLSRUHE
Kaiserstraße 122, Ecke Waldstr .

uerdunmunDSoapier
160 cm breit, schwarz , prompt lieferbar.

Gebrüder Künzel
« ttUtgart .Zuffenhause » ,

Postfach 48.

2u vermieten
Zu vermieten auf 1. 6. 40

7 Zimmer- Wohnung
mit Badezimm . u . reichl. Znbeh . , Wein-
Srennerstrabe 1. Näheres im Z. Stock
daselbst. Telefon 3907 .

Zu vermieten in 2 I . bewohntem Neu .
bau m . Garten wegen Versetzung ab
1. Mai oder später

7-Zimmer-Utohniing .
Eig . Zentralheiz ., Warmwasserboiler ,
heizb. Mädchenz ., einger . Bad , Wasch -
sab .. 2 Dielen , Terrasse pp . in bestem
Zust . , in ruh . , fester Weststadtlage .
Schubertftr . I». Bes. 10- 12 u . &- « Uhr .

Sonnige

7 Zimmer- Wohnung
mit Etagenheizung , ev!l . mit Garage ,
sofort oder später zu vermieten .

Siidendstr . 12 , 2. Stock, Tel . «28.

Schöne , geräumige , große

7 Zimmer ' Wolinung
mit Bad . Sonnenseite , zentrale Lage,
Nähe Hauptpost . Preis 120 RM ., aus
I . Mai zu vermieten .

(f . u . W . Göhler , Karlsruhe ,
Amalienstr . 24 . Telefon 1519.

D u r I a c h
Geräumige , sonnige

7 Zimmer- Wohnung
mit Bad und allem Zubehör aus
l . April oder später zu vermieten .

Fritz Zimmermann ,
Löwen -Äpothete . Adolf -Hitler -Straße 32

Kaiserstratze 111 schöne

6 Zimmerufoiinung
mit allem Zubehör zu vermieten .

Geräumige , sonnige

6 Zimmer- Wohnung
mit Balkon , Etagenheizung . Bad usw . .
auf sofort oder später zu vermieten .
Näheres bei Fingado , Kriegsstr . 188,
3 . Stock oder Telefon 2063 .

Schöne

Z 'Zimnm - WohllUiis
neu hergerichtet , mit Küche, eingericht.
Bad , Stockwerkshol?ung . in ' chöner
Wohnlage der Westeiidstraße . evtl . mit
Garten , auf 1. April zu vermiete » .

Näheres Konditorei »iagel , Karlsruh «.
WaldUraße 41—45.

Moderne , neu hergerichtele

4 Ajmnm - WMung
mit vollständig eingerich . Bad , Speise
kammer , großem Ballon und üd ^chem
Zubehör auf l . ?lpril zu vermieten
Zu erfragen Gluckst ratze 12, 2. Et . l .
Karlsruhe , Tel . 3238»

Handelsschulen Karlsruhe
(Kau männliche Berufsschulen )

Auf Grund des Gesetzes aber die Schulpflicht vom 6. t .
1938 find d I « Führer der Gewertedetriet «
in Karlsruhe , Blankenloch, Büchig, Eggenstein , Forchheim ,
Friedrichstal , Hagsfeld , Hochstetten, Leopoldshafen , Liedols -
heim, Linienheim , Matsch Mörsch, Neuburgweier und Neu-
reut bei Strafvermeiden verpflichtet , alle in ihren
Betrieben beschäftigten kaufmännischen Lehrlinge , ohne Rück -
ficht auf das Alter , ferner kaufmännische Gehilfen und
Volontäre , die das 18. Lebensjahr noch nichi vollendet
haben , bei den Leitern der Handelsschulen in Karlsruhe
rechtzeitig ai>oumeld>.n , und zwar : die Knaben ix der
Handelsschule I , Zirkel 22 : die Mädchen in der Handelt -
schnle II , Krlegsftraße HS.

Anzumelden find auch berufsfchulpslichtige Lehrlinge bei
Krankenkassen, im Gaststätten - und Beherbergungsgewerb « :
Berufsschulpflicht,ge in Handwerksbetrieben , die ausschlietz-
Iich mit kaufmännischen Arbeiten , insbesondere auch dem
Verkauf von Waren in Ladengeschäften beschäftigt sind,
berufsschulpflichtige Junghelfer der Deutschen Reichsbahn :
berufsschulpflichlige Lehrlings und Anfänger in Verwal -
tungsbetrieben , bei Rechtsanwälten , Bücherrevisoren , in der
Lohnbuchhaltung .

Die An - und Abmeldung hat zu erfolgen spätestens am
4. Tage nach dem Eintritt in das Lehrverhältnis bzw. nach
dem Austritt aus demselben durch persönliche Vorspräche
des Schulpflichtigen bei den Sekretariaten der Handels -
schulen, werktags zwischen 8 u . 11 Uhr oder 14 und 17 Uhr ;
das letzte Schulzeugnis ist mitzubringen .

Die Betriebsführer oder deren Bevollmächtigte find fer .
ner verpflichtet , den Schulpflichtigen die für den Besuch der
Handelsschule erforderliche Zeit zu gewähren und ste zur
Erfüllung der Schulpflicht anzuhalten .

Karlsruhe , den 18. Mär , 1S40.
Die Direktoren .

6 Zimmer-
Wohnung

evtl . mit Garage ,
Helmholtzstr ^ 4, II .,
mit Zentralheizung ,
zu vermieten . Näh .

Helmholtzftr . 4. l.

Schöne

mlt eingericht . Bid
u . Zubehör auf 1.
April oder später
5u Perm . Näheres

Karlsruhe .
Friedens « . 20, II .

Geräum ., neu her -
gerichtete

4 Zimmer U/ohng.
mit Bad zu 73 Jl
auf 1. Mai oder
später zu vermiei .

Nelkenftraste 17,
2. Stock links .

2. St . mit Badez .,
Fremdenz ., Speise -
lammer in ruhig .,
geschl . Hause . Ecke
Weltzien- u . Sofien ,
str . auf 1. Juni 40
z. Preise v . »5 M
zu verm . Aug . u .
Nr . «197 an BP .

Wegen Versetzung
habe schöne
2 Zimmer - Wohiig .
mit ZuS . . 4 . St . .
Westftadt auf sofort
od . spät , zu verm .
Zu erfragen in der
Badischsn Presse .

2 Zimmer
( eines als Küche)
sofort . zn vermieten ,
Biirgerstr . 15, II .

Schön möblierte ?
Zimmer

in ruhigem Hause
preiswert zu verm .
Khe. , Hirschstr. 114,

2. Stock.

AEG
Stenotypistin
gesucht .
Allgemeine Elektri -

citäts -Gesellschaft,
Freiiurg i. Br .,
Schlageterstr . 1.

Mädlden
kür Haushalt auf
l . April gesucht.
Bäckerei Seger . Khe.

Klauprechtstr . 24.

Luverl . , ehrliches
Haddien

auf 1. April für
HauSh . m . 1 Kind
tagsüber gesucht.

Kaiser , Amalie
stratze 47, Laden .

Ehrliches , jüngeres ,
aufgewecktes

Mädchen
f. Haush . lt . Mit
Hilfe im Geschäft
fof. o . 1. 4 . gesucht.

Photo -Bronner .
« he. . Waldstr . 5«,

Telefon 1882 .

Suche auf fof . od.
1. Apr . brav ., fleiß .

Mädchen
in klein. Haushalt .

Krau K. Graf ,
Karlsruh «,

Auguftaftr . 18.

Putzfrau
f. SamStagvormitt ,
gesucht. Hischmann
Zährtngerstr . 29 .

Hausgehilfin sutae
welche selbständig
kochen kann , in ge-
pflegten 2-Perfon .-
Haush . . gute Stelle ,
nach Baden -Baden
gesucht. Eintr . bald
od . später . Angeb .
mit Zeugnisabschr .
unt . X «0 7677 an
die Badische Presse .

Zum baldigen Eintritt sudien wir einen intelligenten£ ehi ?ling
Der (die )selbe sollte mögi . mittl . Reifezeugnis besitzen «

Kaiserstraße Nr . 124 b
Fernsprecher 7240/1Reisebüro Karlsruhe Kai,8r,tra0 " Nr- 124b

je i
bringen wir Ihnen in unseren
preiswerten Fest - Angeboten ,
alles, was Sie sich wünschen,
so , wie Sie sich 's wünschenI

Hier einige Beispiele :
Damen -Unterkleid Chatm . 4
mit hübschen Motiven 3 *50 , 2 *65 ^

Damen -Garnitur Hemd und , n <
Schlüpfer , Kunoseide 3 . 90 , 3 . 20

Damen -Nachthemd „ nl u . * m
' geölumt , mit Puffarm , 5 . 30 , 4 . 65

Damen -Nachthemd f 4A
uni , mit % Arm W

Damen - Strümpfe künstliche «
Waschseide . . . . 1. 60 , 1.40 ■

Damen -Strümpfe künstlich. 4 on
Waschseide , besond . tenfäd . 2 . 65

Damen Kniestrümpfe < j «
kunstl . Waschseide , links . 1. 55 ■ ■ ■ ^

Damen -Handschuhe Trikot j - »
m . hübsch . Steppereien 3 .20 , 2 . 50 ■

Damen -Handschuhe Leder a t *
In modernen Farben 7 . 70 , 6 .90

Damen -Tasehentücher
Kunstseide , 3 5tück in Geschenk - 4 1 r
Packung . 1. 80 ' *99

Damen -Taschentücher n
Kunstseide bunt bedr ., St. 1.- , 0 . 86 * *" "

Herren -Oberhemd
in modern . » Streifen . . 9 .60 8-t 5
Herren -Sporthemd o M
Bömberg . . . . . . . 14 . 50

a .io , i .4s 1 »10Selbstbinder
in schönen Dessins

Karlsruhe , Kaiserstr. 115 und 2131
Mühlburg , Philippstr .l . Ecke Rheinstr .

^ Das große Spezialhaus

Anzeigen

Gvotze
tDirtunn

LKevvenfvtteuv
Oamettkviseuv
Kvifeuse

engagiert

Rietz ner . Baden -Bade « ,
Ludwig -Wilhelm -Platz .

Ehrlicher , fleitziger

VäÄevkebvtttts
auf sofort oder später gesucht .

Bäckerei Aug. Kälblein . Karlsruhe ,
Friedrich -Wolff-Str . 02 .

Auf 1. April 1940 ein

l e f u ch t.

Stachelhaus & Buchloh
G . m . 6 . H.

Karlsruhe -Rh - inhafen .

Gut aussehende

keciienung
für die Bar , sowie

Rundfänzerinnen
per sofort gesucht .

Offerten mit Bild an
Easino .Betrjebc Areidurg/Br .

Mädchen
für Bedienung und Haushalt

auf 1. IV . oder später gesucht .
Angeb. u . « r. «ISS an di« Bad . Presse .

Wegen Verheiratung meines Mädchens
such - ich bis 1. April -ine

ehrliehe Hausgehilfin
die selbständig kochen kann , zu 8 er -
wachsenen Personen . Hilfe vorhanden .

Frank , Stuttgart -^ . ,
Etzels,raße 27 . Tel . 72 77«.

Alleinmädchen
in guten Haushalt auf 1. April oder
später gesucht.
L u e g , Karlsruhe , Maxaustraße 18 .

Lehrmädchen
für Bindereibetrieo gesucht
Fritdhof gfirtn « r « l

Leppert

Gottesdienst -Anzeiger
Eving . Gottesdienste

Gründonnerstag , den 21. März 18t»
( Nachtrag )

ZohanniSkirche : 10 Kumps rn . Abdm
' /i20 Pass .And . m . Abdm . Hau ^ . Ghii .
ftuskirchei 18 ßtc . Benrath Pass .And .
m . Abdm . Lutherkirche : 18 Pass .And .
mit Abendmahl . Renner .

Alt -katholische Sirchengemeinde
AuferstehungSlirche , Röntgenftraße 8 .
Gründonnerstag . 9 .Z0 Uhr : Deutsches

Amt mit allgem . Kommunion .
Karfreitag . 10 Uhr : Deutsches Am!

der vorgeweihten Gaben mit Predigt .

Ämtliche Anzeigen
Bühlertal .

Dienststunde » Im Rathaus « betr .
Aus Anlaß des Osterfestes fallen die

Dienststunden am kommenden Samstag ,
den 23. März 1940 , aus . Ich ersucht
die Bevöllerung . dies zu beachten, da.
mit unnötige Gänge erspart bleiben.

Der Bürgermeister .

Trauer¬
briefe

liefert schnei !
und preiswert

die

Unsere Kassen - und Geschäfts¬
räume einschließlich der Pfandleih¬
kasse u . aller Zweigstellen sind am

Ostersamstag r 23 . März 1940

geschlosiene

Städt. Sparkasse Karlsruhe
mit

Hauptzweigstelle Karlsruhe - Durlach

Sterbefälle in Karlsruhe
15. März : Gustllstv Schillinge ! , Postschaffner ,
Ehemann , 43 I . alt lGottesauerftr . 51) . —
16. März : Jgnaz Stoffel , Schreiner . Witwer ,
65 I . alt ( Karlsruhe -Durlach ) . — 17. Mär, :
Viktoria Fuchs geb . Stadler . Ehefrau . 84 I .
alt ( Kaiserstr . HZ ) : Bertold Kaufmann , 1 Tg.
21 Std . alt (Kronenstr . 5) , — 18. März : Io .
sesine Klein , Näherin , ledig, 44 I . alt (Ostend,
stratze 10) : Andreas Martin . Hausmeister
a . D ., Ehem ., 70 I . alt ( Marie -Alexandra -
Str . 17) : Rolf Kempf , 4 Mon . alt ( Herren -
ftraße 62) . — 19. März : Emil Stober , Kauf -
mann , Ehemann , 66 I . alt (Schwarzwald -
strabe 8) .

Dresdner Bank
Siebenundsechzigste ord . Hauptversammlung

Hiermit werden die Aktionäre rar siebennnd sechzigsten
ordentlichen Hauptversammlung , die

Freitag , den 12 . April 1940 , mittags 12 Uhr
Im Bankgebflude Dresden , Kfinlg -Johann -StraBe »

stattfinden wird, eingeladen .

Tagesordnung
1 . Vorlegung des Geschäftsberichts und des Jahresabschlusses

für 1939 mit dem Bericht des Aufsichtsrates .
#. Beschlußfassung Ober die Verteilung des Reingewinns .
9 . Beschlußfassung Aber die Entlastung des Vorstandes «nd des

Aufsichtsrates .
4 Wahlen na AufisiditsraL
5. Wahl des Abschlußprüfers .

Jeder Aktionär ist snr Teilnahm « an der Hanptw i sa mmfu g
berechtigt . Um in dieser stimmen oder Anträge stellen zu können ,
müssen die Aktionäre ihre Aktien gemäß § 19 der Satzung spä¬
testens bis zum 9. April ds . Js . einschließlich
bei der Dresdner Bank in Dresden « der Berlin
bei der Länderbank Wien Aktiengesellschaft , Wien
oder bei einer Niederlassung dieser Institute bis nn Ende der
Schalterhassenstunden hinterlegen und bis zur Beendigung der
Hauptversammlung dort belassen . Für den Fall einer Hinter¬
legung bei einem deutschen Notar oder einer Wertpapier¬
sammelbank ist der Hinterlegungsschein am zweiten Tag vor der
Hauptversammlung der Dresdner Bank in Dresden einzureichen .

Berlin — Dresden , den 20. März 1940.
Der Verstand:

Schippe -1 J Bnsck

Kaufe alte Schmuckstücke
Bold, Silber, Münzen , IIISalaMMMn Zahnkronen, Edelstein !

Juwelier HssIlIlI ^ 2IIII Kaiserstr . 114
Werkstatt « für Neuanfertigung , Umarbeitung von älteren Stücken.

Reparaturen werden sauber autgeführt . G . B. C. 40/6059

Statt besonderer Anzeige .
Ganz unerwartet verschied heute nadi nur eintägigem
Krankenlager meine liebe Sdiwester , Sdiwägerin ,
Tante und Großtante

Frl . Edith Kern
Im Alter von 66 Jahren.

Essen -Bredeney , den 16. März 1940
(Hohe Buchen 13).

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Dr. ing. e. h. Wilhelm Kern
Adele Kern , geb. Dölter .

Die Einäscherung findet In aller Stille statt .

TodessAnzeige .
Gott dem Allmäditigen hat es gefallen , unseren
lieben , treubesorgten Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Josef Lehmann
1 Privat

Alt-Bäckermeister

nach längerem , schweren Leiden , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , heute mittag im Alter von
nahezu 82 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen

Zell Harmersbach , 19 . März 1940.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet Karfreitag, den 22. März 1940,
vormittags '/ill Uhr, in Zell a . H . statt.



Ab heute Mittwoch nur wenige Tage !

Dieser Film nimmt die Men¬
schen gefangen und fOhrt
sie in ein Erlebnis , das
groß und unvergeBlich ist

Des Geigenkönigs
große Liebe

, Gustav fröhlich , Sybille Schmitz
Die Macht der Liebe kann stärker sein als das Welt¬
geschehen . Ueber die Schrecken des Krieges hinaus
klingt jubelnd das Lied einer Liebe , begleitet vom

Zauberklang der Meistergeige Beatrice

Im Beiprogramm : Kulturfilm und Wochenschau
NeuauffOhrung täglich i 4 .00 , 4 .10, 8 . 30 . Jugend über 14 Jahre zugel .

pALI
Nur wenige Togal

„Der Klosterjäger "
Paul Richter , Olga Schaub ,
Charlotte Radspieler

Beginnt 4 .00 , 6 .10 . 8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassen

m
Nur noch heute und morgen *

Frohsinn und Heiterkeit !

Stb kenn ' Dich nicht
und liebe Sich . . .

mit : Magda Schneider ,
Willy Forst , Iheo Lingen u. a.
Beginn : 4 .00 , 6 . IU. 8 .33 Uhr

Jugendliche » ugelassen

Ca»
Grüner
Baum

Täglich
| ab 8 Uhr spielt |

Kapelle
Strubel

Ostern in Bad
VERANSTALTUNGSFOLGE

24. Marz (Cftttfanntag )
11.30, 16 und 20 Uhr - Konzerte des
Sinfonie , und Aurorchcsters
17. IS Uhr : Kurhaus — Kleiner
Vii>nensaal ; Baden -Badener Künstler -
Marinonetten -Thealer
SO Uhr : Kleines Theater : Erstauf¬
führung
„Ter Maulkorb , Lustspiel von Pein ,
rich Epoerl

25. März ( Ostermontag
11.30 und 16 Uhr : Konzerte des
Sinfonie - und Kurorchesters
17.15 Uhr : Kurhaus — Kleiner
Bühnensaal : Baden -Badener Künstler -
Marionetten -Theater
20 Uhr : Kurhaus , Großer Bühnensaal
Oster-Konzert
des Sinfonie , und Kurorchesters —
Dirigent : Gotth . E . Lefstng — To-
list : 8 . 3 . Kiskemper (Violine ) —
Werk « von Schumann . Brahms und
Rager — Karten zu MJl —.75 ;
Wehrmachtsangehörige MjH —.50 ;
Inhaber von Kurkarten Eintritt frei
20 Uhr : Kleines Theater :
„Ehe in Dosen" , Lustspiel von Leo
Lenz und Ralph Artur Roberts

Kurhaus -Gaststättendetriede
Ostersamstag , Ostersonntag , Oster .
montag , jeweils 18 Uhr Tanz -Tee ,
21 Uhr Abendtanz

Xtaitlenfaftfor
täglich in der Wandelhalle de» Kur.
Hauses »—13 Uhr — 1 Glas Trauben ,
fast MjH —.50 ; gehner karten 4.50

Die rhermalknrnnstalten
Friedrichsbad und Darmftidter Hof
sind an Werktagen von 8.30—17 Uhr
geöffnet : außerdem am Ostermontag
von 8.30—12 Uhr

Aenderungen vorbehalten
Ausk . u . Kartenvorbestellg . durch die Bäder - u . Kurverwaltung Bad . -Baden (Tel . 2151/54 )

21. März (Gründonnerstag )
20 Uhr : Kurhaus — Großer Bühnen ,
faat 8. Zyklus -Konzer «
des verstärkten Sinfonie - und Kur -
orchesters — Dirigent : Gotth . E .
Lessing — Solistin : Marie Bergmann -
Berlin (Klavier ) — Werke von War »
tisch , Chopin u . Beethoven — Karten
zu JIM 1.— bis 4.— an der Kur .
hauSkafse ; Mitglieder des Kulturrings
u . der GdM 25 ' /, Ermäßigung ; Wehr -
Machtsangehörige 50' /, Ermäßigung .

22. März (Karfreitag )
20 Uhr : Kurhaus — Grober Bühnen ,
saal Karsreitags -Konzer «
Ausführende : Prosessor Dr . Hermann
Poppen -Heidelberg (Orgel ) — Das
Sinfonie » und Kurorchester — Lei¬
tung : Kapellmeister Karl Aßmus —
Werke von BrahmS . Bach, Reger ,
Wagner u . Schubert — Karten r»
MJl 1.— u . JtJl 1.50 an der Kur .
hauskaffe ; Inhaber von Kurkarten
sowie Mitglieder des Kulturrtngs
und der GdM . JtJl — .75 und 1.10

23. März (Ostersamstag)
16 u . 20 Uhr : Konzerte des Sinfonie ,
und Kurorchesters
20 Uhr : Kleines Theater
„Trockentursus", TIt<Luftspiel von
Kurt Bortfeld!
20.15 Uhr : Kurhau» — « roh«
Bühnensaal : Gastspiel de« russischen
romantischen Theaters
„Der tnnte Bogel "
Leitung : Nikolai Gogotzky — Karten
zu JIM 1.20 bis 4.— an der Kur .
hauskasie

Konzert - Raffee
Heute

Wunsch-Konzerf
des Meisterorchesters

Hans Herbrandt

Wintergarten
Tanzraum

lügllch Tanz
Kapelle W . Berger

Unterricht

Tanz '
Unterricht jederzeit
f. Damen u . Her-
ren jed . Alters in
Einzelstd . o . Zirkel

Eisele
Sofienstraße 35.

ßoufgcfucht

3 Meter gedr., je -
doch gut erhaltenes

Linoleum
1—1,50 Meter breit,
zu kaufen gesucht.
Ang . u . 6193 an BP .

Gartenbrunnen
zn lausen gesucht.
Angeb . u . Nr . «1S6
an die Bad . Presse .

Holz- und
Kohlenkörbe

zu raufen gesucht .
Kempermann.
Gerwigstr . 1.

Tiermarkt
Eine jung « trächtige

Kuh
zu verk . Zu erfrag .

Knielingen ,
Lönsstr . 4 .

Letzte Tage !

lIFt -
Theater

Beginn :
4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Capitol
Beginn ■

4 .00,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Ein spannungs¬
geladener interes¬
santer Film , vom
Kampf gegen den

Wilderer

ZmelW
Ruth Hellberg
Viktor Staal

Paul Wegenet

^ tVAMr/x .
Sootanwecbe I

Heute und morgen

Der Klosferjäger
(Jugendliche zugelassen )

Freitag — Samstag

Schweigen im Walde

' I V «
VorGebrauch NochGebrauch

HflHl - jteckmfbc

Entfernt Obst - , Rost - u . Tinten
ilecken ohne anzugreifen .

Erhältlich in Drogerien n. Fachgeschäften

Immer vergnügt
mit der I e i c h t

spielbaren

HOHNER
Mundharmonika
Eine große Auf¬
wahl in diesen
Qualitäts - Instru -
mentenfindenSie

im
MUSIKHAUS

Fritz Müller
Kaiserstraße 96

Nad. StaatWeatll
Großes Haus

Mittwoch , 20 . März , 20 - 23 Uhr

Jfabella von Spanien
Schauspiel von Ortner

Donnerstag , 21 . März , 20 - 22 U.

Der VeibSteufel
Drama von Schönherr

Freitag , 22 . März , 17 - 22 Uhr

vavMal
Von Richard Wagner

Kleines Theater
in der Eintracht

Samstag , 23 . März , 20 —22 Uhr

Voltevabend
Lustspiel von Lenz und Frank
Ostersonntag , 24 . März ,

nachmittags 15 —17 Uhr

Oev Meibsteufel
Drama von Schönherr
Abends 19 .30 - 22 Uhr

Spiel ' nicht mit der tiebe
Musikal . Lustspiel von Bromme

Zu Ostern die begehrten Geschenk¬
hefte des Staatstheaters (3 Opern ,
3 Schauspiele ) und Platzsicher ungs
hefte zu 15 und 30 Aufführungen .

A ? für Altgold u . Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

Sc&AtOdU -SftxuÄ-1
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

srWalirsklewtmg
nicht nur schön und modern
sondern auch preiswert kaufen Sie auf

Zai , Iii nge cclcidifcru ng
im Etagengeschäft

Spielmann
KARLSRUHE , Kaiserstraße Nr. 26 , II .

W

tf "* *

Rosita
Serrano

sind eingetroffen

Musikhaus

Fritz Müller
Kciiserstraße 96

21 . Illärz , 20 (ihr

SiädLFesihalle
Meisterabend
froher Unterhaltung

Rosifa Serrano
die berühmte chilenische
Lied- und Chansonsängerin
mit ihren Rhythmikern :
Kurt Hohenberger

und seine Solisten

Eintrittspreise : RM. 1. —, 1. 50
2 .—, 2 .50 , 3 . 3 .50 , 4 . -

Vorverkauf : Bei „ Kraft
durch Freude ", kaiserstr 8Ua ,
Die für 17. März gelösten
Karten behalten Gültigkeit .

HEUTE Mittwoch , 20 Uhr , im Kolosseum
Gastspiel des russischen
romantischen Theaters

Oer bunte Vogel
19 Mitwirkende 21 Bilder
Eintrittspreise : RM. 3 . - , 2 .50 , 2 .- , 1 . 50 und 1 .-. Vorver¬
kauf : NSG . „ Kraft durch Freude ", Kaiserstraße 80a
(Tel . 7963 ) u. Musikhaus Müller , Kaiserstr . 96 (Tel .388 )

Fröhliche Ostern
mit einem Rundfunkgerät

Mende 153 G W Allstrom
4 Rohr 2 Kr 176 .00

Loewe Opta W 4 Rohr
5 Kr. Super . . . 199 . 80

Körting Novum 39 W I
5 Rohr 2 Kr. . . . . 203 . 75

Minerva404 W4Rohr7Kr . 210 .00
Körting Honoris 40 W

4 Rohr 6 Kr 227 .00
Saba 457 WK. 5 Rohr 8 Kr. 2 50 .00
Philips D61 / 5 Rohr 7 Kr. 265 .00
Minerva406W6 Rohr7Kr . 298 .00

vom
Radio - und Musikhaus

Fritz maner
Karlsruhe , Kaiserstraße 96 .

WWW> Eigene Reparatur -
WerkstStte .

Achtung Kleingärtner !

'v
Biohum
hat Weltruhm !

Zu beziehen durch

Stefan Hebeisen , Beiertheim
Breitestraße 37

Anttmcht

bis zu seder
FertigkeitKurzschrift

maschinenschreiben
Buchfühiung JBKSiiSL

Otto Autenrieth
staatlich geprüfter Kurzschriftlehrer

Kaiserstr . 67 , Eing . Waldhornstr., Fernspr . 86OI
Eintritt Jederzeit .

kaufgcsuche

Lastwagen
l «/i—2 ' /i To ., in gutem , fahrbereitem
Zustande , sucht gegen Kasse sofort zu
laufen HanS A 11 g e i e t , Karlsruhe ,
Ludvig .Wilhelm-Stratze 17, Tel . 619 .

verschiedenes
Wo

wäre alleinst . Frait
u . Mutter , die be-
scheiden , Frl . , noch
erholungsbedürftig ,
einige Zeit

Aufnahme
bieten lönnte gegen
l«ichte Betätigung .
Bisher im Haush .
tätig , könnte auch
einfache schriftliche
Arbeiten verrichten .
Angeb . u . K 60 751
an die Bad . Presse .

Aus unserem Osterprogramm

gfliiramioneni
Jiniali WiUey Company

in ihrer „ Symphonie der Gelenke "

SSernhardy und Partnerin
das humorvollste Gedächtnisphänomen
am Flügel

Charlolte Waldow
Wiens größte und der Welt anerkann «
teste Humoristin , die Frau , Ober die
man Tränen lacht !

3 ffiinaldos
in ihrer neuartigen , eleganten
Equilibristik .

Kommen ! Sehen ! Staunenl

Heute Mittwoch

SaussrauenRaKmIttag
Freier EintrittI Kleine Preisel

REGINA
KÖNIGIN - BAR KCINSTLERSTUBE
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